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betrachtet und die von allen Seiten anerkannte 
Wichtigkeit des Zeichenunterrichts in Rechnung zieht, 
als jammervoll bezeichnet. f 

* [Neue Nachrichten aus Kamerun] brachte der 
vielerwähnte polniſche Reiſende Rog ozinski, 
welcher bekanntlich kürzlich nach Europa zurückkehrte. 
Bekanntlich machte R. eine Reihe Excurſionen in 
das Kamerungebirge. Nach ſeinem Berichte beträgt 
die Zahl der Dörfer in der bewohnteren Zone (bis 


5 ! Deutſchland und China.] Der „Times“ wird, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, aus Peking gemeldet: 
Man behauptet, daß der deutſche Geſandte Herr 
v., Brandt dem Tſung li Pamen (chineſiſches aus: n 
n. wärtiges Amt) förmlich erklärt hat, Deutſchland 
werde ſich weigern, ſeine Zuſtimmung zu den Regeln 
zu geben, welche China zur Ausführung der mit 
id England abgeſchloſſenen Opium⸗Convention aufge: 
n ſtellt hat, falls die Chineſen nicht bereit ſind, f 5 
Deutſchland ein Aequivalent zu gewähren. zu 3300 Fuß Höhe) etwa 60, doch zählt jedes Dorf 
a. [Graf Moltke und der Mordoftfeecanal.] | in der Regel nur 4 Hütten und jedes Dorf hat 
Wir haben ſchon conſtatirt, daß der Feld- einen beſonderen Häuptling. Das Klima ſchildert R. 
marſchall Graf Moltke bei der Berathung des relativ gut, doch iſt überall Waſſer ſpärlich. Zur 
Canalprojects im Reichstage fehlte und daß er Zeit bilden Palmöl und Guttapercha die Haupt⸗ 
ſeine Einwendungen gegen den Canal, die er im ausfuhrartikel; der Meinung R.'s zufolge liegt aber 
Jahre 1873 gemacht, noch einmal im NE 1880 die Zukunft des Landes im Ackerbau (2), denn der 
mehr oder weniger wiederholt hat, ſodaß eigentlich Boden iſt ungemein fruchtbar. Der Sklavenhandel 
kein genügender Grund vorläge, an diejenige exiſtirt in der Bergregion nicht. Der Temperatur⸗ 
Sinnesänderung des Feldmarſchalls zu glauben, wechſel iſt nach R.s Beobachtungen ſehr ftark. 
von welcher der Staalsſecretär v. Bötticher bei Ueber die Eingeborenen, deren Dialecte R. ſtudirt 
ibt] hat, urtheilt derſelbe nicht ungünſtig. Es ſteht die 
Veröffentlichung eines Reiſewerks von Rogozinski 
N Ztg.“: Es hat ſich inzwiſchen zu erwarten. EN . 
ereignet, was dieſe Sinnesänderung * [öOeſterreichiſche Handelskammern in Dentſch⸗ 
land.] In Berlin, Leipzig und Breslau wird die 
Errichtung öſterreichiſch⸗ungariſcher Handelskammern 
beabſichtigt. Das Organ der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
andelskammern ſchreibt darüber in ſeiner neueſten 
ummer: 
i „Wie ſich die Handelswelt, ſeitdem die altgewohnten 
continentalen Abſatzgebiete ſich verengen, mehr und mehr 
ch auf den fernen und fernſten Export angewieſen ſieht und 
: alfo mehr und mehr einer Stelle bedarf, welche 
i en Zwecken ie zu Magen 115 Bi 
etzt, wie wir hören, ich erwogen, ob nicht 
Unterſuchung gemacht und das Reſultat neuerdings | Datipthanbeläpläben a Auslandes öſterreichiſch⸗ un⸗ 
in einem Gutachten niedergelegt, welches ſich für gariſche Handelskammern organiſirt werden könnten. 
die gerichtliche Beſtrafung der ſelbſtverſchuldeten welche aus dort etablirten Kaufleuten öſterreichiſch⸗ 
Trunkenheit ausſpricht. Es erſcheint daher an der ungariſcher Nationalität zuſammengeſetzt, weil mitten im 
Zeit, zu prüfen, welche Stellung denn das gegen⸗ Getriebe des Handels und Be finde 1 85 
wärtige Strafgeſetz der Trunkenheit gegenüber ein⸗ Na als fende 8 e 15 
nimmt, und ob es in der That nothwendig iſt, den | en ah 723 ertheilen. Es exiſtirt ſchon 
Thatbeſtand eines ganz neuen Delicts zu conſtruiren : ſeit 10 Jahren eine ſolche Handelskammer und zwar 
und neue eee zu formuliren, oder] ebenſo ungerechtfertigt als dem Sinn der Straf, eine zwölfgliederige in Konſtantinopel, aber auch 
ob man nicht vielmehr mit einer zweckentſprechenden abmeſſung zuwiderlaufend. Mit präziſen gef a nur dieſe einzige und würde ſie als Muſter zu dienen 
und energiſchen Anwendung der gegenwärtig | lichen Beſtimmungen wird da aber nimm 1 haben. Ein Dutzend Mitglieder wäre leicht gefunden: 
enen Vorſchriften ſollte auskommen] mehr geholfen werden können. Denn 1 68 000 öſterreichiſch⸗ ungariſche Staatsangehörige im 
önnen. Beurtheilung, welche Bedeutung die Trunkenheit ſi⸗] Conſulatsſprengel Ankareſt, 55 9900 C aD, Age 
8 7 1 bat din 8 Bartehung bie GET g haben l, e LES 2 dent 135600 ai ln, Sdeſſe 10 in Louisville 
eranlaſſung, ſich mit der Trunkenheit zu be⸗ einer Handlung haben fol, muß durchaus indivi ſet Anſprache an die 5 { isco, 0 
ſchäftigen, einerſeits nämlich inſofern dieſelbe den leite 1a 5 a Brands 


Die Bedeutung der Trunkenheit im 
Strafrecht. 
I 


Seit geraumer Zeit beſchäftigt man ſich in 
unſerem öffentlichen Leben, in Congreſſen, Verſamm⸗ 
lungen und Vereinen wieder in hervorragendem 
Maße mit der Frage, wie der Trunkſucht zu ſteuern, 
ihren üblen Wirkungen für das ſittliche und wirth⸗ 
e Leben entgegenzutreten ſei. Man ſucht die 

bhilfe zum Theil auf dem Wege der beſſernden 
Einwirkung auf das einzelne Individuum durch 
Mäßigkeitsvereine, Trinkeraſyle u. dgl., verlangt 
daneben aber auch nach allgemeinen Maßnahmen, 
um den Mißbrauch geiſtiger Getränke zu verhüten 
oder doch einzuſchränken. g 

Die geſetzlichen Schutzmaßregeln, welche, hier⸗ 
von abgeſehen, angeſtrebt werden, liegen nicht nur 
auf dem Gebiete der Steuerpolitik und der Gewerbe⸗ 
polizei, insbeſondere des Schankconceſſionsweſens 
— ſucht man doch heutzutage ſogar das Brannt⸗ 
weinmonopol als eine, und zwar unfehlbare pflegt. 
Schutzmaßregel gegen die Trunkſucht zu verherr⸗ auch dieſer 
lichen, was uns indeſſen hier nicht beſchäftigen fol —, | 
jondern es iſt auch eine ſtrafgeſetzliche Ahndung 
der Trunkenheit mindeſtens in den Fällen ge⸗ 
fordert worden, in welchen dieſelbe an einem ſt 
offentlichen Orte und in Aergerniß erregender 

eiſe auftritt. Vor etwa vier Jahren ſchon be⸗ 
ſchäftigte dieſe Frage den Reichstag, ohne zur end⸗ 
giltigen Erledigung zu gelangen; ſeitdem hat der 
deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke dieſelbe zum Gegenſtand der Erörterung und 


ig. g 5 14 000 in Belgrad, 6000 in 
und unter reiflicher Abwägung aller b 1 2 [3 v alvefton und? 
Umſtände des einzelnen alles geroffe en Soft & ar" 
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlſch, daß, w en 
der Weinlaune zu einem leichten Verſtoße gegen 
die öffentliche Ordnung ſich hinreißen läßt, den er 
bei völlig nüchternem Muthe nicht begangen haben 
würde, die Sache eine mildere Beurtheilung erträgt, 
als andererſeits der Verbrecher, der zum Glaſe 
greift, um ſich Courage zu trinken und die Stimme 
des Gewiſſens zu erſticken, dadurch ſeine Strafbarkeit liche G oſſen, wo ſich 
nur erhöhen kann. ö eniſche Colonien 


Allgemeine Regeln laſſen ſich hier garnicht auf⸗ 5 g 
ſtellen. Es muß und darf getroſt Ven we 10 i * In Hamburg ſind zu dem dort ſtattfindenden 
Eiſenbahn⸗Congreß Vertreter von ca. hundert 


Ermeſſen der urtheilenden Gerichtshöfe überlaſſen \ 

werden, das Richtige zu treffen und in jedem einzelnen Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffs⸗Geſellſchaften aus ganz 
Falle bei Abmeſſung der Strafe der Trunkenheit Europa eingetroffen. 

diejenige Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen, K. Aus Schleswig⸗Holſtein, 19. Jan. Wieder 
welche ihr in Verbindung mit den übrigen in Be⸗ iſt eine neue Ausweiſung zu regiſtriren. Der 
tracht kommenden objectiven und ſubjectiven Mo⸗ Beſitzer einer Flachsfabrik zu Norburg auf der 
menten zukommt. Verein gehören jetzt hervorragende engliſche Ge⸗Inſe Alſen hat Ordre erhalten das preußiſche 
lehrte, wie die Profeſſoren Huxley und Tyndall, taatsgebiet vor dem 20. Januar 0 verlaſſen. 
Deutſchland. Sir John Lubbock und Andere als Ehrenmit⸗ Der Ausgewieſene hat ſich, gleich allen anderen, 
Schutz ſuchend an den amerikaniſchen Geſandten 


in Berlin gewandt. f 

| Aus Schleswig-Holftein, 18. Jannar, wird ge⸗ 
ſchrieben: Unſere Conſervativen befinden ſich dem 
[Schnapsmonopol gegenüber in einer äußerſt 
unbehaglichen Stellung. Directen Gewinn kann es 
ihnen unter keinen Umſtänden bringen, denn die 
Agrarier haben ſich hier noch nicht auf Kartoffel⸗ 
brennerei geworfen, wohl aber directen Nachtheil, 


eee 


andererſeits ſoweit fie als eine ſelbſtſtändige 
Strafthat ſich darſtellt. Die zu beantwortenden 
Fragen lauten alſo: welchen Einfluß hat es 
918 die Ahndung einer ſtrafbaren Handlung, 
daß dieſelbe in trunkenem Zuſtande begangen wor⸗ 
den iſt? iſt die Trunkenheit an ſich ſtrafbar und in 
welchen Fällen? 

Was zunächſt den erſten Punkt angeht, ſo iſt 
es ein anerkannter und unanfechtbarer Grundſatz, 
daß ein gewiſſer Grad von Trunkenheit die ſtraf⸗ 
rechtliche Verantwortlichkeit für die in ſolchem Zu⸗ 
ſtande verübten Handlungen ausſchließt. Man be⸗ 
1 dieſen Grad gemeinhin als den der ſinn⸗ 
oſen Trunkenheit, das Strafgeſetzbuch (8 51) 
definirt ihn ſehr präciſe und 0 als einen 
ſolchen, der den Thäler in einen Zuſtand der Be: 
wußtloſigkeit und krankhaften Störung der Geiſtes⸗ 
thätigkeit verſetzt, durch welchen ſeine freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen iſt. Daß Jemand wegen 
der Handlungen, die er in einem ſolchen Zuſtande 
der Unzurechnungsfähigkeit begeht, ſtrafrechtlich nicht 
belangt werden kann, iſt niemals angezweifelt wor⸗ 
den — und es kann hiebei keinen Unterſchied 
machen, ob der Zuſtand ſelbſt durch eine krank⸗ 
hafte Affection der Gehirn⸗ oder Nerventhätigkeit, 
durch Alkohol⸗ oder andere Vergiftung oder wodurch 
ſonſt herbeigeführt iſt. Es iſt auch ganz unmöglich, 
daß mit einer ſolchen Beſtimmung ſollte Mißbrauch 
getrieben werden können. Denn es ift einfach undenk⸗ 
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eujahrsgeſchenk zugewendet. 
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über engliſche Literatur gehalten werden. Dem 


Mit einer Regung des Widerwillens zog er 
die Hand fort; an den Lippen hing ihr noch ein 


Heber der Haide. 


4) Von Wilh. Jenſen. Blutstropfen von dem Biß, mit dem ihre Zähne 
ee Dorbegalten. Machdruck verboten) e zum Aufraffen entdecke, aber wie der Andere, dieſe ſich vorher gegen ihren Angreifer vertheidigt. Der 
(Fortſetzung.) fremder Grobreite unter der gelben Sonne der | Abſicht erkennend, raſch mit dem bloßen Degen Student betrachtete fie jetzt kurz und fuhr fie un⸗ 


gegen ihn hinantrat, drehte er hurtig den Rüden ; wirſch an: „Weg von mir! Steh' auf! Ihr ſeid 
und brach, zu einem ſcheuen Fuchs verwandelt, Daten!? > 2 
flüchtend in den ſchützenden Buſch hinein. Sie blieb liegen und murmelte: „Sinte. 
h n ) . Deer ſo im rechten Augenblick für Biri Herzu⸗ Mißächtlich ſagte er: „Ich war ein Narr, der 
ihrer Finger achtete er nicht. Ein Wuthſchrei entfuhr gerathene gab ſich durch ſein Aeußeres als Sohn Euch nicht erkannte. Wenn Ihr Euch unter einander 
ihm, denn mit einem Auffchnellen des Kopfes hatten des Landes und durch ein geiſtiges Geſſchts⸗ umbringt, ſpart Ihr dem Galgen die Arbeit. Ihr 
gepräge als dem Gelehrtenſtande zugehörig kund. ſeid Thiere, die nicht willen, was gut und bös iſt, 
[Er befand ſich erſichtlich auf längerer Wander⸗ ſtehlt, raubt und brennt. Man müßte Euch zertreten 
ihn! ı ſchaft; ſeine gelben, bis über die Knie aufreichenden wie giftiges Geſchmeiß.“ 
abſtezen. Er ſtemmte die eine Hand auf die Kehle Stulpſtiefel waren dick beſtäubt, ein Felleiſen hing Er hob den Fuß, um ſeinen Weg fortzuſetzen. 
ihm am Rücken, unter einem großen Schlapp⸗ Sie hatte augenſcheinlich jedes ſeiner verächtlichen 
hut ſchauten die blauen Augen mit einem Glanz Worte verſtanden, doch in ihrer Miene kennzeich⸗ 
ſicherer Kraft hervor. Im Verein mit feiner langen] nete ſich kein Ausdruck des Ingrimms über ſeine 
Hiebwaffe ließ Alles ihn eher einem jungen Kriegs⸗ Schmähungen. Nur etwas Aengſtliches lag in 
mann gleichen, als einem Jünger der Gottesgelahrt⸗ ihren, auf ihn gerichteten großen, dunklen Augen, 
heit und zukünftigen evangeliſchen Paſtoren. Doch als erwarte fie, daß ſein Fuß ſie ſtoßen werde. 
war er ein ſolcher, Student der Theologie, trug Ein Gedanke ließ ihn ſich nochmals zu ihr 
den Namen Hackenbuſch, den fein Vorfahr einmal umwenden. „Wie kommt Ihr hierher? Ihr ge⸗ 
N ch wo das Aasgevögel über den Leichen 
reiſcht.“ 
g Tonlos antwortete ſie: „Von Mitternacht 
kommt Wind, der Rom hört ihn.“ Hackenbuſch 
verſetzte: „Der Wind, der ihn am Querbalken 
ſchaukeln wird. Dir und den Weibern wird das 
Meſſer die Ohren abhacken. Hüte Dich!“ 
i Nun ging er, ohne ſich weiter um das Mädchen 
zu befümmern, weſtwärts auf dem Wege fort. Erſt 
nach etwa hundert Schritten drehte er den Kopf, 
denn er hörte den Athemzug ihrer Bruſt hinter 
ſeinem Rücken, und er herrſchte die ihm lautlos 
Nachgefolgte an: „Was willſt Du?“ 
j Sie entgegnete zögernd: „Er wartet, bis ich 
wieder allein bin. Dann kommt er wie der Schakal 
Muskelzucken über ihr Geſicht, doch fie antwortete! und“ — ſie ſuchte einen Augenblick nach einen 
rachſüchtige Begier, ſich auf ſeinen unerwarteten nichts. Nur wie ein Wieſel machte ſie plötzlich einen Worlausdruck — „und ſaugt mir das Blut.“ 
neuen Gegner zurückzuſtürzen. Doch vor dem kraft⸗] Satz auf ihn zu, lag auf den Knieen vor ihm im } Was ſie ſprach, klang folgerichtig. Nach dem 
vollen Bau und der Waffe in der Hand deſſelbe Sand, hatte ſeine Hände gefaßt und ihren Mund; letzten wildrachſüchtigen Blick ihres Stamnies⸗ 
unterlag ſichtlich der Wuthdrang in ihm; je rauf gedrückt. | genoſſen lieh nur die Anweſenheit ihres gegen⸗ 


Im Moment, wo Biri den Burſchen gewahrt, 
hatte ne auch gewußt, weshalb er da ſei und ſie 
angerufen. Doch das Ziel nach dem die hohe 
Kiefer ihr als Wegweiſer diente, lag noch zu ent⸗ 
fernt, als daß ſie es in einem Wettlauf vor ihm 
zu erreichen hoffen konnte. Wenn ſie auch Katzen⸗ 
behendigkeit an den Tag gelegt, ließen ſeine ſchlan⸗ 
ken Beine erkennen, daß er gleich einem Wolf zu L 
rennen vermöge. 6 5 

Sie ging ſtumm, bis ſie ihn dicht hinter ihrem 
Rücken dreinfolgen vernahm. Da drehte ſie ſich 
und warf ihm ein Wort in einer fremde Sprache 
entgegen. Aber es mußte ungefähr die Bedeutung 
haben: „Rühr' mich nicht an!“ Denn was er in 
derſelben ſonderbaren Zungenart erwiderte, beſagte 
nach dem Ausdruck feiner Züge zweifellos: „Wer ſie, und ein fremder Klang traf ihr ans Ohr. Mit 
jolli’ mich hier dran hindern?“ h dem Inſtinct des Naturtriebes ſprang fie auf und 

Nun ſchleuderten ihre Augen ihm einen Doppel⸗ f 
blitz des Widerwillens ins Geſicht und fie ſtieß 
elwas aus, worin das vorher im Moorgrund von 
ihr geſprochene Wort „Romni“ wiederkehrte und 
das offenbar eine Drohung enthielt. Doch ſeine 
Antwort war ein höhniſches Lachen, augenſcheinlich 


unverſtändliche Erwiderung: Das, womit ſie ihm 
drohe, ſei nicht hier gegenwärtig. Und zugleich 
warfen ſeine Arme ſich wie eine Schlinge nach 
ihrem Hals, um ihren Kopf gegen den ſeinen 
heranzuſchnüren. Durſt kochender Leidenſchaft und 
heißer Trieb nach Befriedigung eines Rachedurſtes ; 
miſchten ſich in feinen jetzt grünlich ſchillernden 
Blick; ſeine Lippen ſtießen brennenden Athem in 
ihr Geſicht und ſuchten ſich auf ihren feſtzuſammen⸗ 
gedrückten Mund zu preſſen. ; 

Sie feste fih mit dem Aufgebot aller Kraft | 
zur Wehr, ihre Muskeln ſchwollen an, ihre Nägel 
krallten ſich ihm in's Fleiſch. Wie Wolf und Wald⸗ 
katze rangen fie miteinander, keuchend, ziſchend und ! 


* 


denn die Unpopularität des ganzen Monopolprojectes 
iſt ſo ungeheuer, daß die Conſervativen alle Urſache 
haben, die Nachwirkungen für die Parteigeſtaltung 
bei den nächſten Wahlen zu befürchten. Man be⸗ 
ginnt ſchon die Mittheilung zu colportiren, daß 
Graf Holſtein, der ja auch gegen den Holzzoll 
ſtimmen mußte, gegen das Monopol ſtimmen werde. 
Man fürchtet das Odium im Voraus! 

Minden i. Weſtf., 16. Jan. Viel Heite keit er⸗ 
regt in liberalen Kreiſen die Stellung der „Neuen 
Weſtf. Volkszeitung“, des Bielefelder Stöcker⸗ 
blattes, zu der Branntweinmonopolfrage. Das 
Blatt zählt ſich zu den Gegnern des Monopols. 
Aber nicht jene ſchwerwiegenden prinzipiellen Be⸗ 
denken, welche die liberale Preſſe dem Projecte 
gegenüber a macht, find für dieſe Stellung⸗ 
nahme maßgebend geweſen, vielmehr iſt es merk⸗ 
würdiger Weiſe nur ein einziger Paragraph, der 
ane ee welcher bekanntlich das Deſtil⸗ 
ationsweſen betrifft, aus deſſen Beſtimmungen es 
hauptſächlich ſeine Antipathien gegen die ganze Vor⸗ 
lage herleitet. Würde dieſer Paragraph beſeitigt, 
meinte kürzlich das conſervative Blatt, ſo könnte 
man ſchon über die Annahme des Monopols mit 
ich reden laſſen. Dazu ſchreibt man der „Frankf. 
3. „Gewiß ein wunderlicher Standpunkt, der aber 
vielleicht erklärlich wird, wenn wir mittheilen, daß 
das Bielefelder Blatt — wie dort übrigens jedes 
Kind weiß — von den beiden chriſtlich⸗conſervativen 
Inhabern eines großen Deſtillationsgeſchäftes, die 
durch den Branntwein reich geworden ſind, gegründet 
iſt und durch ihre Munificenz, da es wie die meiſten 
conſervativen Provinzialblätter an Abonnenten⸗ 
mangel krankt, über Waſſer gehalten wird. Wir 
wollen an dieſe Thatſachen keme Bemerkungen 


knüpfen, ſo nahe ſie auch liegen mögen, glauben 
aber, daß die conſervative Preſſe, die ihren Leſern 
ar zu gern von der Macht des Großkapitals auf 


9 
die liberalen Blätter erzählt, alle Urſache hat, ſich 
zunächſt im eigenen Hauſe u 1 { 


richterin berufen iſt.“ 


Weimar, 17. Jan. Unter den Landtags - Vorlagen 


iſt für weitere Kreiſe die intereſſanteſte über das Goethe⸗ 


Nationalmuſeum in Weimar. Wie bekannt, hat Walther 
p. Goethe in feinem Teſtament das Großherzogthum 
Weimar (den Staat) zum Erben 
; PD] arbeite in der Stadt Weimar felbft und der 
Die letzteren find noch weſentlich 


vermehrt durch 


Stiftung der Walther v. Goethe'ſchen Erb ; 
Hendel = Donnersmard und a Dr. Gulli, f 


ferner find noch 30 000 & baar zur Inſtandhaltung der 


Baulichkeiten aus dem Walther v. Goethe'ſchen Nachlaß 
Bu 1 ; 
überwieſenen Erbſchaft des Gartenhaufeg und Fa en j 
Großherzog als „Goethe⸗ 


dem Staate überwieſen worden. 
Erbtheil — abgeſehen von der der 


archivs — iſt von dem 


Nationalmuſeum“ übernommen worden und der Landtag 


hat nun auch ſeinerſeits die Erbſchaft anzutreten erklärt. 


Es erfordert aber der Bau⸗Aufwand, die Mobiliar⸗ 


Einrichtung, die Gehalte für den Director, die Aufſeher 


und Diener ꝛc. einen Geſammtaufwand von rund 


4500 , wovon nach Abzug der Einnahmen an Zinſen, 


Miethgeldern ꝛc. noch 41 600 . zu decken bleiben, welche 
auf die Jahre 1885 und 1886 nach der Regierungs⸗ 
vorlage aus vorhandenen Ueberſchüſſen gedeckt werden 
ſollen, während für künftige Jahre die Einſtellung in den 
Etar vorgeſehen iſt. Die Regierung bezeichnet die Be⸗ 
willigung als „gerechte Forderungen der ganzen gebildeten 
Welt“, und es unterliegt keinem Zweifel, daß der Land⸗ 
tag ſeine Zuſtimmung geben wird. 


München, 17. Jan. Geſtern wurde der Vor⸗ 


 Äsende, Staatsminister Dr. v. Lutz, interviemt. 


der Journalist feine Karte abgab, verließ der 
Staatemnilier des Sunenn Fehr b. Fele die 
Appartements. Dr. v. Lutz 
mit ſeinem Collegen gehabte Conferenz an und 
ſagte, daß die Münchener Correſpondenzen der 
„Frankf. Ztg.“ Gegenſtand der Erwägung geweſen 
jeien. Der Miniſter gab, jo ſchreibt man dem 
„Hann. Cour.“, auf die Frage, daß denn doch etwas 
in der Luft zu liegen ſcheine, die Antwort: Ja, es 
iſt etwas im Werk. Dann folgte die Erklärung 
von der überreichten Denkſchrift. Der König habe 
Lutz, der ſein volles Vertrauen beſitzt, den directen 
Auftrag gegeben, ihm ſchriftlich eine Schilderung der 
Situation der Cabinetskaſſe zu geben, und 
dieſem Auftrage habe Lutz entſprochen. Wenn die 
Dinge ſo weit gereift ſind, oder es angemeſſen er⸗ 
ſcheint, wird der Miniſter — wie er verſicherte — 
die ihm bekannten Vertreter der Preſſe verſtändigen, 
damit dann richtige Nachrichten verbreitet werden. 
Mit dem Satze: „Sie werden wohl jetzt glauben, 
daß wir in Baiern keine Miniſterkriſe haben“, 
ſchloß die Audienz. Wichtig iſt eines, daß nämlich 
König Ludwig ſelbſt bie Initiative ergriffen 
hat und Aufklärung wünſcht. ö 
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r } Sie wird 
dann finden, daß ſie am allerwenigſten zur Sitten⸗ 


des Goethe'ſchen 


Goethe⸗Haus verwahrten Sammlungen eingeſetzt. 


E Staatsſecretärs, wurde heute todt in ihre 


DOietcterreich⸗Angarn. i 
Wien, 18. Januar. 
Geſchwader erhielt Befehl, bis auf weiteres in 
den griechiſchen Gewäſſern zu verweilen. 
* Verſchwörung in Rumänien? 
„N. W. Tagblatt“ meldet aus Peſt, in Sieben⸗ 
bürgen ſei man einer Verſchwörung auf die Spur 


gekommen, welche in Rumänien vorbereitet wurde 


und den Zweck verfolgte, den König Carol zur 
Abdankung zu nöthigen und 
Dynaſtie einzuſetzen. Die politiſchen Behörden 
brachten die Affäre zur Kenntnitz der ungariſchen 
Regierung, welche die rumäniſche Regierung bier⸗ 
von verſtändigte. In Wien iſt bisher von dieſer 
Angelegenheit nichts bekannt; jedenfalls klingt die 
Meldung etwas romanhaft. 
Frankreich. 5 
Paris, 19. Januar. Der Miniſter⸗Präſident 
Freyeinet hatte heute eine Unterredung mit 
Albareda, in welcher er demſelben von den be⸗ 


züglich der Grenzüberwachung getroffenen Maßregeln 


Kenntniß gab. Albareda ſprach dem Miniſter für 
dieſelben ſeinen Dank aus. 


Der größte Theil der Zeitungen behauptet, daß 


die Ermordung des Präfecten des Eure⸗Departe⸗ 
ments, Barréme, ein Act perſönlicher Rache ge⸗ 
weſen ſei. (W. T.) 
Eugland. 
London, 19. Januar. 
empfing heute Deputationen mehrerer regierungs⸗ 
freundlicher iriſcher Vereinigungen, welche auf 
die ernſte Lage der Dinge in Irland hinwieſen und 
baten, die Regierung möge die erforderlichen Maß⸗ 
regeln treffen. Salisbury erklärte denſelben, die 
Regierung ſei ſich ihrer Verantwortlichkeit bei der 
gegenwärtigen Kriſis wohl bewußt und werde dieſer 
Verantwortlichkeit treu bleiben. W. T 
Llandesverrätheriſcher Umtriebe auf der Spur. Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, ſchreibt die „United Ser⸗ 
vice Gazette“, daß eine der erſten Pflichten des 
neuen Parlaments die Ernennung einer könig⸗ 
lichen Commiſſion ſein werde behufs Unter⸗ 
ſuchung des Verhaltens gewiſſer Beamten eines 
der Armee⸗Departements, die verdächtig find ſich 
im Verkehr mit auswärtigen Regierungen eines 
ernſten Vertrauens bruches ſchuldig gemacht 
zu haben. 
Belgien. 5 
* Die „Frankf. Ztg.“ berichtet: Die Eiſen⸗ 
bahn Philippopel-Konſtantinopel wurde 
heute auf Anordnung der bulgariſchen Regierung 
für den Perſonenverkehr eröffnet. 
Bulgarien. 
Sofia, 19. Jan. 


Friedens geſichert und die Garantie dafür übers 


nommen haben würden, daß Bulgarien nicht noch⸗ 


mals von Serbien angegriffen werde. (W. T.) 
Amerik. 


Waſhington, 16. Januar. Das Repräfentanten: | 
haus erledigte heute die Präſidentſchafts⸗Nach⸗ 


folge⸗Vorlage, welche, da ſie auch die Genehmigung 
des Senats empfangen hat, zur Geſetzeskraft nu 
1 der Unterſchrift des Präſidenten Clev 


. 85 tr bedarf. N 
knüpfte an die ſoeben 50 


Frl. Katharine Bayard, die älteſte 


Präſidenten, beiwohnen, und als die Kunde von 

ihrem plötzlichen Tode das Weiße Haus erreichte, 

wurde der Empfang ſofort zum Abſchluſſe gebracht. 

Heute wurden gegen 650 000 Dollars in Gold 

nach Europa verſchifft. Es ſcheint, 

Dampfer „Britannic“ 
Dollars exportirte. 


daß der 


In Ecuador haben ſich weitere vulkaniſche 


Ausbrüche ereignet. 
—— re nennen eure 2 


Celegraphiſczer Speriaiienf 
der Danziger Fritung. 


Berlin, 20. Jaunar. Der Reichstag trat 


heute in die Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 


treffend die Rechtspflege in den deutſchen 
Schutzgebieten ein. Nach Begründung der Vor⸗ 


lage durch den Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts 


v. Schelling proteſtirte 


Kenntnißnahme an den 
den 


jedes Rau 


Täter 
oft als Kumdichafter, heimtückiſch, ver: 
ſchlagen und verlogen; zumeiſt endeten ſie, auf 


einem treuloſen Verrath an dem, der fie bezahlte, 


r 
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Doch benannte man fie im ſchwäbiſchen Kreis auch 
N Hop 1 este 1 185 1 
Aegypter, im weſtfäliſchen Haider und im nieder⸗ 
˙ſächſiſchen Tiefland Tatern. 
das 


diemen den Heerführern auf beiden f fl 


beuteſtücke im Sack trug. Mit Habichts blicken der 


ohne Treu' und Glauben ſelbſt unter ſich, 
Religion und Geſetz. L 15 
oherhaupt ihres Wanderlagers, 


ohne 


und die Romni 


übten Macht über ſie, als ihre Lehrmeiſter in den 
Künſten des Betrügens, Auskundens, Stehlens und 


Raubens, und hielten ihre wilden Triebe unter⸗ 
einander mit einer Art von Zucht gebändigt. So 


ſchon ſeit Jahrhunderten die Ahendländer Europas, 
hießen in Italien, Spanien, Frankreich Zingari, 


Gitanos, Bohemiens, während fie in Deutſchland 


h ihrer Bezeichnung in 


ich zeicht Ungarn, die Tſygani 
lautete, gemeiniglich 


Zigeuner benannt wurden. 


i Am richtigſten hatte 
Volk in Dänemark ſie durch den Namen 
Fanter, „die Feinde“, gekennzeichnet. Wie an der 
Nordſeeküſte bei herandrohender Hoch: und Sturm⸗ 
ulh ein Vogel mit unheimlichem Schrei an den 


pa n Menſchenbehauſungen vorüberſchießt, 


o hätte man ſie nach ihm auch die „Warner“ oder 


„Sturmvögel“ benennen können. (Fortſ. f.) 


Das öſterreichiſche 


Das Wienern 


eine nationale 


Lord Salisbury 


* In der engliſchen Armee iſt man einer Art 


Die Antwort der Regie⸗ 
rung auf die Collectivnote der Mächte bezüglich 
der Abrüſtung erkennt an, daß Rußland ſich fort⸗ 
dauernd für das Loos der Balkanſtaaten intereſſire, 
namentlich für dasjenige Bulgariens. Die Regierung 
ſei bereit abzurüſten, ſobald Serbien, das von Tag 
zu Tag eine drohendere Haltung annehme, ſich 
formell verpflichtet haben werde, abzurüſten oder 
ſobald die Großmächte die Wiederherſtellung des 


am Donnerſtag 118 000 


ſehr niedrig zu bemeſſen ſei. } 
Bartels ſtatiſtiſche Angaben über die Seeunfälle im 
[Sund gemacht, legt Abg. Stiller (freiſ.) dar, 


gebaut würde. 
I jährlich, wie die vorkommenden Unglücksfälle be⸗ 
Der 


veröffentlichen den Wortlaut des : 3 
Fürſten Bismarck an den Papſt in franzöſiſcher 


Nur der Rom, das Alters⸗ 


7 
Ä 
ö 
\ 
i 


wenn) 


ſo adern des Reiches beſtehe. In den Colonien 
t ohne Weiteres die Dictatur des Reichs⸗ 


Bean 5 nicht in Kraft bleiben 
chstag ihnen nicht zuſtimmt. Die im 


Ee. 
Abg. v. Reinbaben (freiconſ.) meint, der 
Reichstag ſolle ſich mit dem Recht der Kritik be 
gnügen, und iſt für Commiſſionsberathung. 

1 Abg. Meier⸗Jena (nat. lib.) iſt nicht prinzipiell 
gegen die Vorlage, empfiehlt aber gleichfalls genaue 
Prüfung in einer beſouderen Commiſſion. > 

Die darauf folgende Rede des conſervativen 
Abg. v. Helldorff, der auch bei dieſer Gelegenheit 
die Majorität beſchuldigte, eine Machterweiterung 
des Parlaments zu betreiben, gab wiederum Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Jüngeren Debatte, in welcher der 
Abg. Windthorſt das Vorgehen Helldorffs gegen 
die Majorität, in welchem Syſtem liege, zurückwies. 
Die Erklärungen deſſelben gegen das allgemeine 
Wahlrecht, der Zwieſpalt darüber im conſervativen 
Lager und manches andere zeige, daß große Dinge 
geplant würden. 

Abg. Helldorff erklärte darauf: er ſcheue ſich 
nicht, offen ſeine Meinung über das allgemeine 
Wahlrecht geſagt zu haben. Eine Differenz bei 
den Conſervativen herrſche nur über die Opportunität 
der Aeuſterung und der Maßregel. 

Der Eutwurf wurde ſchließlich an eine Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Bei der nun 
folgenden Fortſetzung der zweiten Etatsberathung 
(Zölle und Verbrauchsſtenern) ſchildert in längerer 
Aus führung 
Abg. Barth (freiſ.) die „Segnungen“ der 
herrſchenden Wirthſchaftspolitik. Der Schutzzoll habe 
die Ueberproduction gezeitigt und die ganze Protec⸗ 
tionspolitik verkenne, daß nicht bloß auf die Steige⸗ 
rung der Production hinzuſtreben ſei, wodurch das Ver⸗ 
hältniß zur Conſumtion verſchoben werde. Nachdem 
Redner nachgewieſen, daß die ganze Schutzzollpolitik 
nichts weiter ſei als eine Begünſtigung Einzelner 
auf Koſten der Geſammtheit, ſpricht er die Ueber⸗ 

zeugung aus, daß man mit dem wirthſchaftlichen 
Latein von 1879 zu Ende ſei. 

Staats ſecretär Burchard rechtfertigt ausführ⸗ 
lich die Beſchlüſſe des Bundesraths über den 
Petroleum⸗Faß zoll, ſchildert die Erfolge der Wirth ⸗ 

ſchaftspolitik als günſtig und wiederholt die Be⸗ 

auptung, daß das Inland Zölle nicht zahle. 

Die nächſte Sitzung findet morgen fait; auf ihre 


3 Ta, es ordnung wurde die dritte Leſung des Vertrags 
Bette vorgefunden. Die junge Dame ſollte dem x Dom i Be a 
Empfange von Frl. Cleveland, der Schweſter des 


f San Domingo, Zölle und Reichsſtempelabgaben 
geſetzt. 

Berlin, 20. Jan. Die Conſervativen im 
Reichstag haben zu dem Branntweinmonopol 
noch nicht Stellung genommen. Die Mittheilung, 
daß ſie ſich auf das Rohſpiritusmonopol zurück⸗ 
ziehen wollten, wird beſtritten. 

— Der Antrag der Freiſinnigen bezüglich des 
[Monopols wird mit Rückſicht auf die baldige Ein⸗ 
bringung der Regierungsvorlage einſtweilen von den 

Antragſtelleru zurückgeſtellt. 
f — Die Viehſeuchengeſetz⸗Commiſſion hat 
heute alle Amendements und die Regierungs vorlage 
abgelehnt, dagegen angenommen eine von dem Abg. 
Scipio (nat. ⸗lib.) vorgeſchlagene Reſolution betreffend 
die Ueberwachung des Grenzſchmuggels und Des⸗ 


infection der Viehſtälle, wie fie geſetzlich für die 


Eiſenbahn⸗Viehtrausportwagen eingeführt iſt. 

— Die Commiſſion für den Nor doſtſeecanal 
hat geſtern Abend über die Vortheile des Canals 
für den Handel und die Schifffahrt berathen. Abg. 
Hänel verwies gegenüber der Koſtſpieligkeit des 
Canals auf die jetzt geminderte Geführlichkeit der 


Fahrt durch Sund und Kattegat und betonte, daß, falls 


der Canal Vortheile bringen ſolle, die Canalabgabe 
Nachdem Geheimrath 


daß viele Plätze, z. B. Lübeck, Nachtheil vom 
Canal hätten, außer wenn der Elbe⸗Trave⸗Caual 
Der Eingang in die Nordſee ſei ge⸗ 


weiſen. Abg. Woermann (nat. lib.) hebt die Zeit⸗ 
erſparuiß nach Anlegung des Canals hervor; Abg. 
F (Bgat.⸗lib.) giebt zu, daß dadurch die 
eführlichkeit nicht beſonders gemindert würde. — 
Sitzung wohnten außer dem Präſidenten 
v. Wedell mehrere Abgeordnete als Zuhörer bei. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Kreuzz.“ 
Briefes des 


Sprache. Die „Voſſ. Zig.“ meint, die Anrede „Sire“ 
bekunde, daß die Verfechter der weltlichen Macht des 


Papſtthums Italien gegenüber mit einem ganz un⸗ 
erwarteten Bundesgenoff 


jen jetzt aufwarten könnten. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß 


f Sack t. ) außer dem Biſchof von Fulda auch Domprobſt Holzer⸗ 
Habgier und Hinterliſt haſchten ſie jeden Vortheil, f 0 


Trier ſeit dem Jahre 1878 bis zu ſeinem Tode dem 
Herrenhauſe angehört habe. 

Ham burg, 20. Jau. Die internationale Fahr⸗ 
plan⸗Conferenz iſt hente Vormittags zuſammen⸗ 
getreten. Senator Lehmann begrüßte Namens des 
Senats die Conferenz, die don 93 Vertretern 
von Eiſenbahnverwaltungen und Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften beſucht iſt. Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


erfüllten fie unter unzählig verſchiedenen Namen 1 Ungarn haben ſtaatliche Vertreter entſandt. Der zu 


vereinbarende Sommerfahrplan tritt am 1. Juni in 


Kraft. Die Conferenz über den Winterfahrplan für 


1886/87 findet am 17. Juni in Amſterdam ſtatt. 
Der Antrag der Gotthardbahn auf einheitliche Be⸗ 
zeichnung der Nachtzeiten auf den Fahrplünen wurde 
angenommen. 

Dresden, 20. Jannar. Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte die Erbauung eines Winterhafens in Rieſa, 
ſowie die Erweiterung des Elbquais und den Bau 
einer neuen Quaiverbindungsbahn daſelbſt. 
Wien, 20. Jauuar. (W. T.) Die „Polit. 
Corr.“ dementirt von authentiſcher Seite aus Belgrad 
die Nachricht, daß der Bahnverkehr behufs Truppen⸗ 


transportes eingeſtellt ſei und die Wiedereinberufung 


der Truppen zum 24. Jaunar mit der Ablehnung 


des Abrüſtungsvorſchlages zuſammenhänge. Die 
Wiedereinberufung der Truppen war gleich bei deren 
Beurlaubung angeordnet. . ( Wiederholt.) 
eſt, 20. Jau. Ueber die ſtürmiſche Scene im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe am Montag (vergl. 
in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe. D. R.) meldet man 
der „Voſſ. Ztg.“: Der Abg. Szabo nannte zur 
Erhürtung ſeiner Behauptung dem Miniſterpräſi⸗ 
deuten in Gegenwart zweier Abgeordneten den 
Namen der dem Minifter befreundeten Perſon, 
welche Staatsvermögen verſchleudert haben ſoll. 
Angeblich handelt es ſich um Verpachtung eines 
Staatsguts, deſſen Licitation illuſoriſch gemacht 
werde. Miniſterpräſident Tisza ordnete ſogleich eine 
Unterſuchung an. h 
Paris; 20. Jan. Die auswärtigen Regierungen 
find dem „B T.“ zufolge mittels eines Circnlars 
zur Pariſer Weltausſtellung von 1889 eingeladen 
worden. Die Antworten ſtehen noch aus. Man er- 
wartet Deutſchlands Theilnahm. 5 
— Die „Reépublique frangaiſe“ kritiſirt anläßlich 
einer Beſprechung des franzöſiſchen Mon opol⸗ 
projects den deutſchen Entwurf und ſagt: nach 
errn v. Bismarck beſchränkt der Staat die Pro⸗ 
duction der Deſtillateure und Brenner; er unterſagt 
ihnen, an Private zu verkaufen, und verpflichtet 
ſich, alles zu einem Preiſe einzukaufen, der 
um vieles die Marktdurchſchnittspreiſe überſteigt. 
Der Staat wird Fabrikant, indem er ſich durch 
Expropriation das alleinige Recht, Alkohol zu 
raffiniren oder zu rectificiren, aumaßt. Der Staat 
legt außerdem auf jeden Handel im Junern Beſchlag. 
Dieſes dreifache Monopol weiſen wir weit von uns. 
Profeſſor Alglave äußerte ſich dem Correſpondenten 
es „Berliner Tageblatts“ gegenüber auf⸗ 
fällig über den deutſchen Entwurf, er tadelte ſeine 
Nebelhaftigkeit und betonte beſonders die Gefahren, 
die dem deutſchen Export drohen. Alglave wird 
nächſten Sonnabend in Lyon über das Project 
ſprechen, welches die Baſis des von Jules Roche au⸗ 
gekündigten Geſetzentwurfes iſt. Die Regierung 
egen ſtehe dem Entwurf nicht unfreundlich 
egenüber. 
= London, 20. Jan. Nach dem „Daily Telegraph“ 
wird das Cabinet Salisbury das Parlament angehen, 
für Irland das frühere Verbrechenverhütungsgeſetz 
wieder in Kraft zu ſetzen; erſt wenn die Macht der 
Nationalliga gebrochen ſei, ſolle die Lokalregierung 
reformirt werden. Weiſe das Parlament dieſes nene 
Zwangsgeſetz zurück, ſo werde das Miniſterium 
zurücktreten. - 5 
— Die „Morning Poſt“ erfährt, England fei 
bereit, energiſche Maßregeln zu ergreifen, um 
Griechenland zur Abrüstung zu zwingen. Deut ſch⸗ 
land werde Beihilfe dazu leiſten. 
Sofia, 20. Januar. (W. T.) Bukareſt iſt 
jetzt von Bulgarien ſowohl als auch von Serbien 
als Ort für die Friedensverhandlungen angenommen. 
Madſchid Paſcha und Greſchoff ſind für die Ver⸗ 
tretung Bulgariens beſtimmt. (Wiederholt.) 
Petersburg, 20. Jan. (W. T.) Es ſcheint 
ſicher zu fein, daß die Mächte ſich über erneute, 
dringende Vorſtellungen bei den Balkanſtaaten ver⸗ 


ſtändigt haben. (Wiederholt.) 


Danzig, 21. Januar. 

* Steuer⸗Einſchätzung.] Die Regierung hat 
dem Abgeordnetenhauſe jetzt, wie alljährlich, die 
Nachweiſung über die Einſchätzungen zur Klaſſen⸗ 
ſteuer und Haffifizirten Einkommenſteuer im Etats⸗ 
jahre 1885/86 vorgelegt. Danach unterlagen im 
Regierungsbezirk Danzig der klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer 2,43 Proc. (Marienwerder 1,27 Proc., 
Königsberg 1,58 und Gumbinnen 0,90 Proc.) der 
Geſammtbevölkerung; der Klaſſenſteuer im Danziger 
Bezirk 12,62 Proc., Marienwerderer 13,40, Königs⸗ 
berger 13,09, Gumbinner 15,97 Proc.; von der 
Steuer befreit waren im Danziger Bezirk 84,95 
Proc., Marienwerderer 85,33, Königsberger 85,33 
und Gumbinner 83,13 Proc. Zur klaſſifizirten 
Einkommenſteuer wurden veranlagt im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 3812, Marienwerder 2721, Königs⸗ 
berg 5117, Gumbinnen 1923 Perſonen; zur Klaſſen⸗ 
ſteuer im Bezirk Danzig 18 260, Marienwerder 
23 260, Königsberg 36 758, Gumbinnen 24221 
Perſonen. Zu den erſten beiden Stufen, für 
welche bekanntlich keine Steuer erhoben wird, 
waren eingeſchätzt im Bezirk Danzig 62 018, Ma⸗ 
rienwerder 70 048, Königsberg 83 515, Gumbinnen 
44.116 Perſonen; von der Einſchätzung frei, und 
zwar wegen zu geringen Einkommens reſp. geſetz⸗ 
licher einen blieben im Bezirk Danzig 236 575, 
Marienwerder 376 867, Königsberg 668 800, Gum⸗ 
binnen 426 679 Perſonen. Den „reichſten Mann“ 
in Oft und Weſtpreußen beſitzt der Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg, wo ein Cenſit mit 540 000 bis 
600 000 Mk. Jahreseinkommen eingejchäßt iſt, wo⸗ 
von er 16 200 Mk. Staats ⸗Einkommenſteuer zu 
zahlen hat. Berlin hat in dieſer Stufe noch 5, 
darüber hinaus noch 6 Steuerzahler. Noch reichere 
ſind nur Rothſchilds in Frankfurt a. M. 
(2½—2½ Millionen Mk. Jahres⸗ Einkommen) und 
ein Steuerzahler des Tüſſeldorfer Regierungs⸗ 
bezirks, jedenfalls Krupp in Eſſen, welcher von 
3 150 000 Mk. Jahreseinkommen 93 600 Mk. Staats⸗ 
Einkommenſteuer entrichtet. Der „reichſte Mann“ 
im Regierungsbezirk Danzig muß ſich mit 168000 
bis 204000 Mk., der des Marienwerderer Bezirks 
mit 144 000168 000 Mk., der „reichſte Mann“ 
des Gumbinner Bezirks gar mit 54000 60 000 Mk. 
Jahres⸗Einkommen behelfen. 

ü- [Lehrer⸗Verein.] In der Januar⸗Conferenz des 
hieſigen allgemeinen Lehrervereins erörterte Hr. Wölke 
in längerem Vortrage die Frage: wie und wodurch kann 
die Schule den Schönheitsſinn der Schüler wecken und 
bilden? Darauf ſprach Herr Hauptlehrer Albrecht über 
Sparkaſſen. Referent gab einen kurzen Abriß der Ge⸗ 
ſchichte des Spar⸗ und Wirthſchaftsvereins der hieſigen 
Lehrer. In der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Be⸗ 


Leute 


ſtehens hat ſich der Verein außerordentlich entwickelt, jo 
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daß er heute 87 Mitglieder mit 76 500, % Spareinlagen 
zählt. — Herr Opitz empfahl den Beitritt zur Provinzial⸗ 
Lebrer⸗Sterbekaſſe, einer Kaſſe, die, außerordentlich ſicher 
fundirt, allen andern derartigen Inſtituten mindeſtens 
gleich zu ſtellen iſt. Auch befürwortete derſelbe das 
Abonnement des „Preußiſchen Schulblatts“. — Von der 
Betheiligung des Vereins bei der Errichtung eines 
Denkmals für den verftorhenen Seminardirector Schul: 
rath Kehr wurde vorläufig abgeſehen, bis der Ausſchuß 
des deutſchen Lehrervereins ſich der Sache angenommen. 
— Die Bibliothek des Vereins iſt im vergangenen Jahre 
durch einige werthvolle Erwerbungen vergrößert worden. 
Belohnung.] Die hieſige kg. Regierung hat nun⸗ 
mehr auf die Ermittelung des Vollführers der bekannten, 
äußerſt raffinirten Brandſtiftung in dem Hauſe 
Stadtgebiet Nr. 94/95, welche dort in der Nacht vom 
3. zum 4, Januar von der hieſigen Feuerwehr entdeckt 
und in ihren Folgen noch größtentheils vereitelt wurde, 
eine Prämie von 300 . ausgeſetzt. 8 
lSchwurgericht.] Nach der kurzen Pauſe in dem 


Reineidsprozeſſe wider den Bürgermeiſter 


Mörner begründete geſtern Nachmittag der Erſte 
Staatsanwalt Herr Müller die Anklage. Daß die 


Parteiungen, welche ſich in Pr. Stargard gegen den 
Bürgermeiſter gebildet und an deren Spitze der Amts⸗ 


richter Hinze geſtanden haben ſoll, den Anlaß gegeben 


haben zu der heutigen Anklage, ſei vollſtändig unrichtig. 
Er ſelbſt ſtehe jedenfalls dieſen Verhältniſſen fern, er habe 
das Vorgehen gegen den Angeklagten eingeleitet, weil 
derſelbe ſich des Meineides ungemein verdächtig gemacht 
habe. Er halte noch jetzt den Angeklagten für ſchuldig. 


* 
ER! 


Der Angeklagte ſei vor feiner Wahl in Pr. Stargard 
über 50 Jahre alt geweſen, trotzdem habe er 
Kretſchmer geſagt, er ſei erſt 44 Jahre alt, er hätte des⸗ 
halb ſehr gut noch 12 Jahre Bürgermeiſter in Schlawe 
jein können. Daß 
Mörner etwas Unrichtiges beſchwören werde, ſei nicht 
anzunehmen. 8 ſei nur die Frage zu erwägen, ob K. 
ſich geirrt habe. Gleichgiltig ſei es, ob M. ſein Alter auf 
42 oder 44 Jahre angegeben hat. Gegen den 
Zeugen Löffelholz lägen gar keine Bedenken vor. 
ieſer Zeuge ſage aber auch mit voller Beſtimmtheit, 
daß Mörner ihm bei ſeinem Beſuch vor der Wahl ſein 
Alter auf 43 Jahre angegeben habe. Dieſe Ausſage 
werde durch Frau Föffelholz 9 Dieſe beiden 
eugen ſeien jeder Feindſchaft gegen Mörner oder der 
arteinahme für Hinze fern. Zweifellos prüfe jede 
ommune diejenigen, welche ſie anſtellen will, auf ihr 
Alter, ſchon wegen der etwaigen Penſionirung; dieſes 
habe der Angeklagte gefühlt und deshalb ſeien ihm ſeine 
50 Jahre etwas bedenklich für ſeine Wahl zum Bürger⸗ 
meiſter erſchienen und deshalb habe er ſein Alter jünger 
angegeben. Es ſei nicht ein Menſch in Pr. Stargard 
ermittelt worden, zu dem der Angeklagte geſagt habe, 
er ſei über 50 Jahre alt, er habe vielmehr das größte 
Intereſſe daran gehabt, ſein wahres Alter zu ver⸗ 
chweigen. Er beantrage daher, gegen den Angeklagten 
as Schuldig auszuſprechen. — Herr Rechtsanwalt 
Wannowski gab zu, daß der Schein gegen den An⸗ 
geklagten zeuge, doch auf dieſen Schein 90 
nicht verurtheilt werden. Es ſei bei den Zeugenausſagen 
zu erwägen, ob nicht bei ihnen zu derſelben Zeit 
ich verſchiedene ähnliche Vorgänge, wie der mit 
örner, abgeſpielt haben. Wenn einem Zeugen nach⸗ 
gewieſen ſei, daß er drei⸗, viermal ſich geirrt, ſo könne 
man annehmen, daß ex auch das fünfte Mal ſich geirrt 
hat. Redner geht die Zeugen⸗Ausſagen ausführlich durch 
und macht auf eine Reihe von Abweichungen und 
Unſicherheiten aufmerkſam Wenn der Zeuge Löffelholz 
Hrn. Mörner nach dem Alter gefragt, fo ſei doch anzu⸗ 
nehmen. daß er auch die übrigen Candidaten, welche bei 
ihm Viſite gemacht, nach dem Alter gefragt habe; es 
könnten ſich deshalb leicht ſeine Erinnerungen verwiſchen, 
was auchgzaus ſeinen theilweiſe unſichern Ausſagen 
hervorgehe. Um das Alter des Mörner habe ſich bei 
der Wahl kein Stadtperordneter gekümmert und es ſei 
nicht abzuſehen, welche Veranlaſſung Löffelholz als 
Stadtverordneter nun bei dem kurzen Beſuch, den 
Mörner neben vielen anderen Candidaten bei ihm ge⸗ 
macht, gehabt haben ſoll, gerade Mörner nach ſeinem 
Alter zu fragen. Da Mörner bei Bewerbung um den 
Bürgermeiſterpoſten feine Papiere eingereicht hatte, aus 
denen ſein richtiges Alter hervorging, ſo wäre es 
für ihn doch ſehr gefährlich geweſen, einzelnen 
Stadtverordneten eine falſche Altersangabe zu machen. 
Es ſei, auch unrichtig, daß der Angeklagte Niemandem 
ſein richtiges Alter angegeben, da er dies z. B. zu dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Leiden, gethan. 
Er beantrage daher das Nichtſchuldig für den Ange⸗ 
klagten. Rechtsanwalt Domaſchke⸗ Pr. Stargard 
führte noch aus, daß Löffelholz bei allen ſtattgefundenen 
Wahlen zum Vorſitzenden der Vorſchußbank, des Vor⸗ 
ſchußvereins ꝛc. ſtets dem Angeklagten Mörner feine 
Stimme gegeben habe, was er nicht gethan hätte, wenn 
1 geweſen wäre, daß M. die Unwahrheit 
iebe. 
hafter, gewiſſenhafter Mann bekannt und ganz Pr Star⸗ 
gard fei empört geweſen über die Beſchuldigungen, welche 
gegen M. erhoben worden ſind. — Nach kurzer Berathung 
verfündigten Nachmittags 4 Uhr die Geſchworenen ihren 
Spruch dahin, daß der Angeklagte in allen drei 
Fällen des Meineides nichtſchuldig ſei, worauf die 
ee Freiſprechung des Hrn. Mör ner 
erfolgte. 
„Wochen⸗Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 10. Jannar bis 16. Januar.] Lebend geboren in 


ſammen 82 Kinder, todt geboren 3 männl., 2 weibl., 
zuſammen 5. Geſtorben 38 männliche, 31 weibliche, zu⸗ 
ſammen 69 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr; 14 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern und Rötheln 3, Scharlach 2, Diphtherie 
und Croup 3, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 


darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 3. 
ieber —, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen 
er Athmungsorgane 7, alle übrigen Krankheiten 43. 


preußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herr Dr. Conwentz 
aus Danzig, einen Vortrag über die Theilnahme 
unſerer Bevölkerung an der naturwifſenſchaft⸗ 
lichen und archäologiſchen Forſchung in der 
Provinz Weſtpreußen, der 


Intereſſe iſt: In den letzten Jahren hat ſich in der 
biefigen Provinz das Intereſſe für die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und archäologiſchen Sammlungen in erfreulicher 
Weiſe gehoben; ſind 
1000 Exemplare, das Dreifache mehr denn früher, dem 
Muſeum eingeliefert worden. Immerhin ſei es aber 
wünſchenswerth, des öfteren deutlich darüber zu in⸗ 
ſtruiren, worauf zu achten iſt, welche Gegenſtände dem 
Muſeum zugeführt werden ſollen. Zuvörderſt wichtig dafür 
ſei der Boden 
älteſten Ueberreſt den Bernſtein aufweiſt Während man 


glaubte, 
ganz verſchiedener Bäume repräſentiren. 


Heberrefte von Pflanzen und Thieren, fo daß er für die 
Erkenntniß der Faung und Flora jeuer Periode von 
boher Bedeutung iſt. Auch verſteinerte Hölzer, zu finden 
in Sand und Grand, ſind ſehr der Beachtung werth. 
Diefelben ſehen häufig wie kriſches Holz aus und unter⸗ 
5 0 ſich nur durch die Schwere. Der Arbeiter ver⸗ 
wende 
Steine geben durch 
Sie entſtammen einer Zeit, in der ganz Deutſch⸗ 
land bis zum Rieſen⸗ und Elbſandſteingebirge ver⸗ 
gletſchert war, und find Abfälle nordiſcher Ge: 
birge, die von den Gletſchern mitgerollt wurden. 
Aus Schrammen, auf die der Laie nicht achtet, aus der 


Politur, welche Erſcheinungen ſämmtlich dem Druck un 
der Bewegung des Gletſchers zuzuschreiben find, laſſen 


pie verſchiedenen Verſteinerungen verdienen eine größere 
Beachtung; ſie enthalten oft Schwämme, Muſcheln, kurz 
die verſchiedenſten Erzeugniſſe längſt vergangener Zeit. 
Endlich finden ſich unmittelbare Reſte aus der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt der Provinz, z. B Reſte des Mammuth, 
Stoßzähne und beſonders Backzähne des Mammuth ſind 
nicht jelten in Torfbrüchen und Mergellagern. In weit 
ausgegehnten Sandflächen finden ſich die ſogenannten 


jeber die Pflanzendecke gefunden. Aber es iſt hierbei be⸗ 
onders nothwendig, daß an Ort und Stelle genau er⸗ 
ſchöpfend durchforſcht die 


wird, damit ein⸗ 


Man ſammelt auch nicht mehr bloß getrocknete Pflanzen, 


Krankheitserſcheinungen u. |. w. Von Intereſſe für die 
Wiſſenſchaft iſt es, zu erkennen, in welcher Weiſe ſich ein 


zufſenden. Ebenſo iſt es lohnend, auf die Selbſtheilungen 
zu achten, die der Baum durch Ueberwallung vollzieht, 
durch Innenwuchs 


der Rinde. Nicht minder von In⸗ 


mitgetheilt. Der 
ſchmiegen die 

Rinde wohl heilte und die Schrift überwuchs, 
weiche letztere aber durch die Verletzung des 
Holzes im Innern unauslöſchlich blieb. Ein in der 
Nähe von Elbing gefällter Baum enthielt in ſeinem In⸗ 
neren eine ſolche beſonders ſchöne, ſehr inhaltreiche 
Juſchrift aus dem 17, Jahrhundert. Auch ſolche Er⸗ 
ſcheinungen find alſo der Beachtung und Einſendung 


und ver⸗ 
indem die 


treu 
innen, 


Baum 


B zog 
Schrift 


nach 


zu nicht ſicher darüber unterrichtet, welche Wirbelth 


Kretſchmer aus Feindſchaft gegen 


ſehr ſelten der Siebenſchläfer, 


in könne er 


Mörner ſei in ganz Pr. Stargard als ein ehren⸗ 


der Berichts⸗Woche 42 männliche, 40 weibliche, zu⸗ 


Nervenfteber —, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, 
Kindbett⸗ 


an Grandenz, 20. Jan In der hieſigen Alter⸗ 
thums⸗Geſellſchaft hielt geſtern der Director des weſt⸗ 


doch im letzten Jahre mehr als 


er Propinz, der aus der Tertiärzeit als 


aber wirkt ſie doch weiter no 


ſie häufig als Senſenſchleifſteine. Selbſt die 
Form und Inhalt Aufſchluß. 


dreikantigen Form, aus eigenthümlicher, faſt künſtlicher 


ſich auf die Geſchichte des Steines Schlüſſe ziehen. Auch 


des Elch, auch einer jetzt ausgeſtorbenen Rhinocerosart. 


Blitzröhren, die mit den häufiger vorkommenden Donner⸗ 
keilen nicht zu verwechſeln ſind. Mehr Intereſſe hat von 


{ ] ſich richten. 
Juſammenwachſen zweier Bäume vollzieht und es iſt von 
Werth, derartige Erſcheinungen zur Unterſuchung ein⸗ 


oder auf die Abſchließung lebensgefährlicher Wunden 


tereſſe find Inſchriften in Bäumen. In ſeligen Stunden 
der Jugendzeit wurde manches Geheimniß den Bäumen 
durch verſchlungene Buchſtaben und durchbohrte Herzen N 0 2 
Geh. Rath Dr. Koch, aber auch drei als Impfgegner 


werth. — Auf dem Gebiete der Thierwelt 


haupt in Weſtpreußen vorkommen. So ur 


man in Oſtpreußen 7 verſchiedene Fledermäuſe, in Weſt⸗ 


preußen kennt man nur 3, während bei der Lage 
beiden Provinzen zu einander man einen ſolchen Unt 
ſchied kaum annehmen kann. Alſo auch hierin giebt es 
zu thun und zu beobachten. Selten iſt der Edelmarder, 


an 4 Fundorten in der Provinz bekannt iſt. 
Das Thier iſt dem Eichhörnchen ähnlich, aber kleiner 
und grau von Farbe. Seit 1840 hat ſich kein 
Biber mehr gezeigt, während er früher häufig war, wie 
aus gefundenen Neſten erkennbar iſt. Vor 20 Jahren 
wurde in der Ottlauer Forſt ſogar ein Schneehaje ge⸗ 
BR ein ſehr ſeltenes Thier. Aus der Vogelwelt 
zeigte fü 

im Kreiſe Strasburg. Intereſſant durch ihr kunſtvolles 
Neſt iſt die Beutelmeiſe, ebenſo die Algealerche mit 
gelber Kehle, der ſchöne Seidenſchwanz, ja ſogar der 
afrikaniſche Ibis iſt in dem Kreiſe Marienwerder und 
in Lauenburg in Hinterpommern geſehen worden. Selten 
iſt auch der Löffelreiher. Ebenſo 
kannt wie die höheren Säugethiere find die Fiſche; m 
weiß zwar, welche Arten in der Provinz vorkommt 
aber nicht wie es damit in den einzelnen Kreiſen fi 
Eine Fiſchkarte für die einzelnen Kreiſe würde ſehr von 
Werth ſein. So hat ſich die ſeltene Barbe, ein Fiſch 
mit giftigem Rogen, im Kreiſe Marienburg gefunden, 
ebenſo zum erſten Male ſeit 5 Jahren bei Danzig. 
Von den niederen Thieren iſt beſonders eine Motte 
merkwürdig, die auf dem Faulbaum i 
verfertigt beſonders künſtliche Geſpinnſte. 
Redner macht noch bei dieſer Gelegenheit 
Präparate eines Hauptlehrers a. D. anfmertlam, in 
denen er den Einfluß der Thierwelt auf die N 
welt darſtellt. — Auf dem Gebiete 


Der 


Pflanzen⸗ 


gegeben wird. Jedoch 


des hieſigen Vereins im Danziger Muſenm. Redner 
begann mit der Zeit, in welcher der Meaſch nur Stein 
und Knochen zur Anfertigung ſeiner Inſtrumente an⸗ 
wendete. Die Zeit liegt mindeſtens 3000 Jahre zurück. 
Im hieſigen Kreiſe wurden zahlreiche Funde von Gegen⸗ 
ſtänden aus der Steinzeit gemacht. 
vorgezeigt wurden, darunter der Urtypus 
Schlittſchuhs; ein Pferderöhrenknochen, 
ſchliffen und durchbohrt, erregte ſehr das Intereſſe 
der Anweſenden. Beſonders das Gut Rondſen, 
unweit Graudenz, wurde durch die ſachgemäßen und 
ſyſtematiſchen Ausgrabungen, die Herr Ur. Anger da⸗ 
ſelbſt vornahm, von hoher Bedeutung. Der beſte Fund 


eines 


war das Handwerkszeug, zum erſten Mal in der Propinz 
0 die nächſte Periode, die Hallſtädter 
Periode, hat der Kreis Graudenz zahlreiche Reſultate 


entdeckt. Auch für 
aufzuweiſen. Am intereſſanteſten und reichlichſten ſind 
die Funde aus der römiſchen Periode. Rondſen und 
Steinwaage ſind hierin hervorragend ausgiebig geweſen. 
— So iſt es denn einem Jeden möglich, etwas zu thun 
für Auffindung, für Erhaltung ſolcher für die Vorge⸗ 
ſchichte unſerer Provin; intereſſanten Gegenſtände. 
immer regere Intereſſe, welches für dieſe Seite der 


Forſchung mehr und mehr in weitere Kreiſe dringt, wird 


hoffentlich immer reichlicher zur Vervollſtändigung und 
Ergänzung der Provtnzialſammlungen führen, fo daß es 
endlich gelingt, ein möglichſt vollſtändiges Bild des 
A und Menſchenlebens in unſerer Provinz zu er⸗ 
alten. 

* Der Gerichtsaſſeſſor Eggebrecht in Tuchel iſt, 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht zu Konitz zugelaſſen. 

Stolp, 19. Jan. Hier ſtarb in der Nacht zum 15. 
d. M. der Oberſt z. D. Ferdinand v. Sta? 


zu Mannow bei Cöslin, hat ſich als Oberſt und Com⸗ 


mandeur des 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments in dem 
Feldzug von 1866 gegen Oeſterreich in dem Geſecht bei 


Tobitſchau am 15. Juli beſonders ausgezeichnet. Schwer 


verwundet wurde er bei demſelben gefangen We 


doch war es der General Benedeck ſelbſt, der dem Ve 
wundeten ſeine Anerkennung über die bewieſene Tapfer⸗ 
keit aussprach. (St. P.) 


Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 


(Schluß aus Nr. 15 652.) 
Die Vaccination wurde vom Jenner zuerſt im 


. r Jahre 1794 ausgeführt und verbreitete ſich ſchnell 
1 für das Ziel und die 
Methode der natarwiſſenſchaftlichen und archäolegiſchen 
Durchforſchung der Provinz von durchaus allgemeinem 


über die civiliſitrte Welt. In Berlin wurde im 
Jahre 1880 eine Kuhpocken⸗Impfanſtalt eingerichtet. 
Wahrhaft ſtaunenswerth ſind die Erfolge 
dieſer ſegensreichen Entdeckung, wenn man die 
Zahlen der Pocken-Erkrankungen und Todesfälle 
vor und nach der Einführung der Vaccination 
mit einander vergleicht, ebenſo wenn eine 
entſprechende Vergleichung angeſtellt wird zwiſchen 


den Staaten, in welchen die Ausführung geſetzlich 


geregelt und ſorgſam gehandhabt wird mit ſolchen, 


in denen eine ſolche Regelung nicht ſtattfindet. Es 
wurde hier beſonders auf den deutſch⸗ franzöſiſchen 


vor ungefähr 10 Jahren nur eine einzige Art zu kennen Krieg und die Pocken⸗Verhältniſſe in den beiderſeitigen 


unferſcheidet man jetzt ſechs von ſchwarzer, 
grauer, dunkelgelber grüner Fürbung, die das Harz 
i a Im Innern 
des Bernſteins finden ſich. äußerlich nicht erkennbar, 


Armeeen hingewieſen. 

Der Schutz, den die Vaccination gewährt, 
ſchwächt ſich allerdings allmählig ab, man ſetzt ihre 
Schutzkraft auf durchſchnittlich 10 Jahre. Inſofern 
ſchützend, als die 
Pockenkrankheit bei Geimpften ſehr viel milder auf⸗ 
tritt und weit ſeltener den Tod herbeiführt. Die 


echte Pockenkrankheit (Variola vera) wird in die der 
modificirten Pocken (Variolois) umgewandelt. 


Aber auch gegen dieſe ſoll Schutz geſucht werden. 


Das Geſchenk der Jugend⸗Impfung ſoll und muß 
durch die Wieder⸗Impfung ergänzt werden. Daher 
die ſtreng angeordnete Revaccination im 12. Lebens⸗ 


jabre, ſo wie die aller bei der Armee eingeſtellten 
Rekruten. 


[Die Erfolge dieſer durch geſetzliche Beſtimmung 
d geregelten Einrichtung wurden durch 
zwischen den beiden Reſidenzſtädten Wien und 


Vergleiche 


Berlin illuſtrirt. In Wien waren in den 7 Jahren 


von 1876 bis 1882 an Pocken geſtorben 4915, in 
dem % Million Einwohner reicheren Berlin in dem 
ſelben Zeitraume 103. 


i In der preußiſchen Armee 
ſtarben vor Einführung und während der noch 
nicht genügenden Ausführung der Revaccinationen 
bis 1834 50 Mann jährlich, nach der allge⸗ 
meinen Einführung im 1. Decennium 4, im 
2. und 3. 1 Mann jährlich. Auf alle dieſe wahr⸗ 


haft glänzenden Erfolge fällt indeß ein dunkler 
Schatten durch den ſchon erwähnten Umſtand, daß, ! 
rufen 


wenn ſchon ſehr ſelten, dennoch durch Mitüber⸗ 


tragung von Infectionsſtoffen mit der Lymphe ſehr 


zelnen Erſcheinungen der Beobachtung nicht entgehen. ernſthafte Krankheiten hervorgerufen werden können. 


Dieſer Umſtand mußte auch, da einzelne in der 


ſondern ſchon längſt Früchte und Samen, Hölzer, That höchſt bedenkliche Ereigniſſe conſtatirt waren, 


die Aufmerkſamkeit der competenten Behörden auf 


Am 28. März 1885 erließ der Reichskanzler 


an den Reichstag ein Schreiben, das neben einer 
Denkſchrift des Reichskanzler⸗Amtes über die Noth⸗ 
wendigkeit der allgemeinen un der ab 0 h 
mit Thier⸗Lymphe und unter Beifügung zahlreichen mit goldener Kette zur blei e 
Materials als wichtigſten Punkt die Beichlüffe der gin e e ee eee e 


Commiſſion „zur Erörterung der Impffrage“ enk⸗ 
hielt. Dieſe, zu der die erſten Autoritäten, u. A. 


bekannte Aerzte berufen waren, hatte im kaiſerlichen 
Geſundheitsamte in Berlin vom 30. Oktober bis 
4. November 1884 getagt und mit rühmenswert her 
Gründlichkeit und Objectivität die wichtige Ange⸗ 
legenheit behandelt. ö 
Es geht aus dieſen Verhandlungen hervor, daß 
bezüglich der Hauptkrankheiten, um die es ſich hier 


der bis jetzt nur 


ch einige Male der weißköpfige Geier, zuletzt 1882 


wenig erſchöpfend be⸗ 


ie 
eht | 


lebt. Sie 


auf 


der Archäologie 
konnte ſich der Vortragende etwas kürzer faſſen, da durch 
den hieſigen Verein und das bieſige Muſeum doch ſchon 
eine tiefere und allgemeinere Anregung und Anleirung 
befinden ſich eine Anzahl Funde 
aus dem Kreiſe Graudenz aus der Zeit vor Gründung 


deren viele 


unten abge⸗ 


enapp 
im Alter von 72 Jahren Der Verſtorhene, ein Sohn 
des Rittmeiſters und Rittergutsbeſitzers v. Glaſenapp 


— 


je 


6. Januar 1886 36 Rekruten 


Hoffnung, das junge Leben zu retten. 8 
der Patientin die ſorgſamſte Behandlung angedeihen und 


anne 


ſehr 


ſichern. 5 f i 
Kaum auf einem andern Blatte kann die Ge⸗ 


- handelt, eine Uebertragung bei der Verwendung von 
Thierlymphe abſolut ausgeſchloſſen ift. — Nur be⸗ 
züglich der Tuberkel⸗Krankheit wäre eine ſehr ent⸗ 


fernte Möglichkeit denkbar, da auch beim Rindvieh 
eine dieſer Krankheit entſprechende als „Perlſucht“ 
ch bi ; 

uch hiergegen kann man ſich ſchützen, indem 
man das Thier bei der Schlachtung unterſucht und 
die Lymphe erſt und nur in dem Falle verwendet, 
wenn ſich die vollſtändige Integrität der bezüglichen 


Organe herausgeſtellt hat. 


. So würde denn durch die allgemeinere Ein⸗ 
führung der animalen Vaccination, wie ſie auch 
durch Bundesrathsbeſchluß vom 18. Juni 1885 an⸗ 
geordnet iſt, jede Gefahr einer Infection bei der 
Impfung als ausgeſchloſſen anzuſehen ſein. Man 
erhebt aber Einwendungen anderer Art gegen die 
Impfungen mit Thierlymphe. Sie ſoll, wird be⸗ 


hauptet, weniger ſicher wirken und auch 
weniger haltbar ſein. Das mag in früheren 
Zeiten ſeine Richtigkeit gehabt haben. Die 


neuere Technik aber arbeitet auch in dieſer Be⸗ 
ziehung mit dem beſten Erfolg. 

Vielfältige Erfahrungen der Neuzeit, ſowohl 
von auswärtigen wie von der hieſigen animalen 
Impfanſtalt gewonnen, legen hierfür Zeugniß ab. 

Es exiſtiren jetzt ſchon in vielen größeren 


Städten Anſtalten für animale yupfung, jo in 


Berlin die Dr. Piſſin'ſche, in Hamburg die Staats⸗ 
Impfanſtalt ꝛc. Auch iſt in manchen Staaten die 
animale Vaccination ſchon ſeit längerer Zeit allge⸗ 
mein eingeführt. In den öſtlichen Provinzen 
Deutſchlands, ſpeciell Oſt⸗ und Weſtpreußen, be⸗ 
ſtand bis zu dieſem Jahre nur ein derartiges Inſtitut, 
nämlich für den Kreis Heilsberg. Dieſes unter 
der Leitung des Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Meyer 
erfreut ſich der beſten Erfolge. Es beſteht ſeit 
dem April 1884 und hat bei 1625 Erſt⸗Impfungen 
97,2 Proc., bei 774 Wieder⸗Impfnngen 94,2 Proc. 
Erfolge erzielt. 8 
Auch am hieſigen Orte iſt im Sommer 1885 
ein Inſtitut für animale Vaccination von den 
Herren Dr. Pölchen und Dr. Semon begründet 
worden. — Mit Unterſtützung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter, der, ein warmer Förderer 
jedes Zweiges der Hygiene, auch dieſem ſeine 
Sympathie zuwandte, etablirten die genannten 
Aerzte auf dem Central⸗Viehhof ihre Station für 
Kälber⸗Impfung. 

Mit der gewonnenen Kälber⸗Lymphe wurden 


nach dem neueren Piſſinſchen Verfahren (mit⸗ 


telſt ſeichter Kreuzſchnitte ſtatt der früheren 
Impfſtiche) eine große Anzahl von Erſt⸗ 
und von Wiederimpfungen angeſtellt, welche 


durchgängig einen ſehr guten Erfolg ergaben. 
Namentlich bewährte ſich die Lymphe auch beſonders 
gut bei der Revaceination von Rekruten des 
3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 4, bei 
welchen Herr Ober⸗Stabsarzt Dr. Hagens mitzu⸗ 
wirken die Güte hatte. f . 
Bedenkt man, daß dieſe Leute, bereits zweimal 
geimpft, das denkbar ſchlechteſte Material bezüglich 
der Empfänglichkeit bieten, daß Einzelne ſogar die 
natürlichen Blattern gehabt hatten, und daß eine 
ſehr ſchonende Behandlung der Impfſtellen von 
ihnen kaum anzunehmen iſt, ſo war das Reſultat, das 


in einzelnen Compagnien bis zu 100 Proc. Erfolg hin⸗ 


aufreichte, immer aber bei Glycerin⸗Lymphe 90 Proc. 
überſtieg, ein wahrhaft 5 Dabei war noch 
zu bemerken, daß eine heftigere Regction hierbei 
nur in einzelnen Ausnahmefällen zu bemerken war, 
den überwiegend meiſten war die kleine Operation 
Impfens wie auch die nachherige Entwickelung 
Schutzpocken faſt ganz ſchmerzlos. 

Betreff der Haltbarkeit lauten die Angaben 
ehr verſchieden. Die hieſigen Erfahrungen haben 
rgeben, daß die animale Glycerin⸗Lymphe nach 
6 Wochen noch vollen Erfolg gewährte. Herr 


2 


Dr. Pölchen revaccinirte mit einer Lymphe, die am 
einem am 8. November 


12. November 1885 von 
geimpften Kalbe abgenommen war, noch am 
und hatte bei 34 
vollen Erfolg (alſo 94,4 Proc.) 


Mit derſelben Lymphe impfte er außerdem noch 


ſelbſt hier noch in 6 Fällen guten Erfolg. 


So beſtätigen denn auch die hieſigen Er⸗ 
A das | Tendenz: ſchwankend. 
wiſſenſchaftlich über die Impfungen mit Thier⸗ en e 
Lymphe feſtgeſtellt iſt. Schon allein der Umſtand 
der ficheren Ausſchließung von Uebertragung von 
andern Vorzügen iſt 


fahrungen in glänzender Weiſe alles das, was 


Krankheitserregern neben : 
hinreichend, dieſer Impfmethode die Zukunft zu 


ſchichte der Medizin einen ähnlichen Sieg der ärzt⸗ 


lichen Wiſſenſchaft gegen eine der gefürchtetſten 


Seuchen aufweiſen. Aber erſt mit Ausſchließung 


aller mit der Impfung verbundener Gefahren und 
Schädigungen wird der Sieg ein vollſtändiger 
und dieſer wird erreicht mittelſt der animalen 


Vaccination. 


An den Vortrag ſchloß ſich eine Discuſſion, 
an welcher ſich die Herren Oberſtabsarzt Dr. Hagens 
Erſterer ſchildert 
aus eigener Anſchauung die ſchrecklichen Zuſtände 
in franzöſiſchen Dörfern und Ortſchaften, die von 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17 ½, 4 fundirte 


und Dr. Freymuth betheiligten. 


Pocken ergriffen waren. Während dort faſt kein 


Haus verſchont war, erkrankte von den deutſchen 
Truppen, die ſeiner Fürſorge anvertraut waren, 
obwohl ſie in jenen Pockenquartieren untergebracht 


werden mußten, nicht ein Mann. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Opernhauſe hat, wie die „Tgl. R erfährt, für den 


Sänger beziehungsweiſe deſſen Impreſario Alfred Aach 0 
ergeben. 
Mierzwinski, welcher gegen die Hälfte der Einnahme 


einen Honorarbetrag von faſt 17000 A 
ſang, trat an fünf Abenden auf, erhielt alſo für jedes 
Auftreten gegen 3500 } 55 
[Ein fürſtliches Honorar! iſt kürzlich dem hieſigen 
Arzte Dr. M. zu Theil geworden. Derſelbe war zu 
einem im Thiergartenviertel wohnenden Bankier L. ge⸗ 
j worden, deſſen blühende Tochter 
Diphtheritis ſchwer erkrankt darniederlag. Bald trat 
ſogar eine Lungenlähmung ein, und es blieb wenig 
Der Arzt ließ 


wachte vier Nächte an ihrem Krankenloger. Die 
Jugendkraft ſiegte endlich über das heimtückiſche Leiden, 


und auch ein Rückfall wurde glücklich überwunden. Als 


Honorar erhielt der Arzt von dem Vater die reſpectable 
Summe von 3000 &, ein Onkel der Dame machte ihm 


außerdem eine glänzende Equipage mit zwei Pferden 


um Geſchenk, und die Wiedergeneſene überreichte dieſer 
Tage ihrem Lebensretter eine herrliche Remontoiruhr 


[Eine ſonderbare Wachebeleidigung.] An den 
ſtaatsanwaltlichen Functionär eines Wiener Bezirks⸗ 


gerichtes iſt folgende intereſſante Meldung von einem 
Berufung auf 
der 


Sicherheitswachmann eingelangt: „Unter 
meinen Dienſteid eritatte ich die Meldung, 
Gaſtwirth Franz G., 


daß 


wünſchen, daß mei Frau Ihre Schwiegermutter 


nimmer ſo aufgeblaſen, dann wären's ganz ſtad“ 


* [Die geheimnißvolle Maordthat von Sorrent!], 


2356. 


Louisville und Naſhville⸗Actien 39%, 
Actien 51%, CThicago 


Idas Berliner Gaſtſpiel Mierzwinskie] im fol. | A 


0 5, als ich ihn darauf aufmerkſam 
machte. daß die polizeiliche Sperrſtunde da wäre, er 
möge das Lokal ſchließen, mir zurief: „Ihnen möcht' ich 
€ und 
mein’ Schwiegermutter Ihre Frau wäre, dann wären's 
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wegen welcher auch mehrere Deutſche verhaftet worden 
9 iſt, wie man der „Tal. R.“ ſchreibt, nunmehr 
aufgeklärt worden. Der ermordete Knabe heißt Leo 
Sovolowsky und iſt der Sohn eines in Paris an⸗ 
ſäſſigen rumäniſchen Unterthanen. Ueber ſeine Geburt 
liegt indeſſen noch ein geheimnißvolles Dunkel. Vor 
ungefähr drei Monaten ſchickte ihn ſeine Mutter nach 
Italien, wo er ermordet wurde, um in ihm den recht⸗ 
mäßigen Erben eines koloſſalen Vermögens zu befeitigen, 
das ihm ſein natürlicher Vater hinterlaſſen hatte. Die 
Namen der Mörder ſind bekannt. Der Auftraggeber 
wohnt in Bukareſt, der Mörder felbit war ein Freund 
der Familie. Eine vornehme rumäniſche Bojarenfamilie 
gilt dabei als ſchwer compromittirt. 

* [Betrolenn als Heizmaterial auf Dampfern 
Dem Fachblatt „Iron“ zufolge hat man jetzt auch in 
Californien befriedigende Verſuche mit Petroleum als 
Heizmaterial für Dampfer angeſtellt. Bei einem Dampfer 
wurden in einem Zeitraum pon 5 Monaten an Betriebse 
koſten 7000 Dollars gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre, als 
nur Steinkohlen gebrannt wurden, geſpart; außerdem 
brauchte man 4 Heizer weniger, wodurch eine weitere 
Erſparniß von 240 Dollars monatlich an den Löhnen 
erzielt wurde. In einem andern Fall verringer⸗ 
ten die Koſten für Heizmaterial ſich um 17 
Procent. Wie es heißt, beabsichtigt auch die 
Central⸗Pacific⸗Eiſenbahn auf ihren ſämmtlichen Fähr⸗ 
dampfern die erforderlichen Einrichtungen zu treffen, um 
fortan mit Petroleum zu heizen, indem die Geſellſchaft 
trotz der nicht unbeträchtlichen Anlagekoſten große 
Erſparungen zu machen hofft. Der Durchſchnittspreis 
für Steamkohlen ftellt ſich in Californien auf 7 Dollars 
per Ton, von Petroleum auf 4 Cts. per Gallone, und 
da 100 Gallonen Petroleum bei der Dampfbereitung 
dasſelbe leiſten ſollen wie 1 Ton Kohlen, jo würde die 
Erſparniß danach, von den erforderlichen geringeren 
Arbeitskräften abgeſehen, bei dem genannten Quantum 
Heizmaterial 3 Dollars betragen. a 

* [Hölzerne Taſchenuhren] Die ruſſiſchen Bauern 
im Gouvernement Wjatka verfertigen hölzerne Taſchen⸗ 
uhren mit Rädern und Achſen aus Garn, wie ſie ſonſt 
nirgends in der Welt exiſtiren. Dieſelben ſollen ihren 
Zweck vollſtändig erfüllen und, wie das „Deconont. 
Journ.“ hinzufügt, beſcheidenen Anſpruchen genügen. 

Stultgart. Der Hiſtorienmaler Bernh. v. Neher, 
der frühere ee Director der Kunſtſchule, ift, 


80 Jahre alt, geſtorben. 

London, 17. Januar. John Magee, der durch 
mehrere Drohbriefe an den Prinzen von Wales 
Gelder zu erpreſſen verſucht und ſich dieſes Vergehens 
für ſchuldig erklärt hatte, wurde von dem Central⸗ 
a Oase zu ſiebenjähriger Strafarbeit ver⸗ 
urtheilt. 


Standesamt. 

Geburten: Schmiedegeſ. Adolf Bielefeldt, T. — 
Maſchiniſt Hermann Führig, S. — Tiſchlergeſ. Carl 
Horn, T. — Gärtner Franz Sadowski, S. — Klempner⸗ 
geſelle Hugo Plikat, T. — Schuhmachergeſ. Oscar Mack, 
T. — ige Jacob Wisniewski, T. — Tapezier 
Hermann Kleiſt, S. — Schmiedegeſelle Karl Baar, S. 
— Arb Jacob Stamm, S. — Tiſchlergeſ. Leonhard 
Seid, S. — Schmied⸗geſ. Wilh. Link. T. — Arb. Karl 
Ernſt. T. — Mil.⸗Invalide Julius Meyer, T — Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtner Johannes Wrobel, T. — Tiſchlergeſ. 
Franz Schulz, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 8 

Aufgebote: Arb. Auguſt Adolf Juppenlatz in Neu⸗ 
fahrwaſſer und Henriette Louiſe Anna Leiß in Dongsberg. 
— Arb. Friedrich Auguſt Zocholl in Kohling und Mathilde 
Rock daſelbſt. Seefahrer John Julius Breſſem in 
Neufahrwaſſer und Emilie Martha Kiehl daſelhſt. — 
Arb. Hermann Adolf Kuhn und Wwe. Anna Marie 
Lindner, geh. Oniſchka. — Seefahrer Emil Max Panitzki 
und Auguſtine Wilhelmine Boyck, beide in Neufahrwaſſer. 
— Seefahrer Auguſt Michael Lawißus in Schmelz und 
Johanna Siemon dafelbft. — Maſchinenſchloſſer Franz 
ue Schonberg in Thorn und Helene Majewski 

aſelbſt. ; t 

i Büchſenmacher Nichard Emil Gotthilf 
Binder und Eliſabeth Charlotte Salomon. — Arbeiter 
Adolf Ewert und Mathilde Wilhelmine Caroline Neu⸗ 
ſtadt. — Arbeiter Franz Thiel und Auguſtine Caroline 
Schiskowski. 
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Ski. 8 
Todesfälle: Schuhmacher Leopold ee 92 


— S. d. Maurergeſelle Julius Krauſe, 8 J — Schach 
meiſter Johann Beni Schmidt, 68 J. — S. d 
Kutſchers Valentin Liginski, 1 M. — Unehel.: 2 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 20 Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


N Creditactien 235%. Franzoſen 213%. Lombarden 106%. 
ungar. 


10 Mann, die vorher ohne den geringſten Erfolg | Tendenz: ſtill. 


mit humaniſirter Lymphe geimpft waren, und erhielt 


4 55 Ruſſen von 1880 —. 


woldrenie —. 

Wien, 20. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,60 Franzoſen 265,00 Lombarden 133,00. 
Galizier 220,30. 4% Ungariſche Goldrente 100,65. 


Paris, 20 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83.45. 3% Rente 81,32. Ungar. 4 Goldrente 50%. 
Franzoſen 530,00. Lombarden 278,00. Türken 13,90. 
Aegypter 324. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 9 


loco 36,50. Weißer Zucker Jr Januar 43,50, Ye 


Februar 43,60, Ye März⸗Juni 44,10, 

London, 20. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 998. 
4% preußiſche Conſols 102% 5% Ruſſen de 1871 96½. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 15%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 64. Platzdiscont 2. 


Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 15%, Rüben⸗ 


Rohzucker 14°. 
Petersburg, 20. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
2. Orientanl. 96%. 3. Orientanl. 98%. 
Giasg ür, 19. Januar. Noheiſen (Schlutz Miled 
numbers warrants 40 st. N 875 
Kewwyert, 19. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 35%, Wechſel auf London 4,86%, Cable 


Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24, New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien 103%. Chicago⸗North⸗Weſtern 
Ictien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 837%, Eextral-Bacifte» 
actien 39%, Northern Pacific » Preferred⸗Actien 58 
Union Bacifice 
Milw. u. St. Paul⸗Actien 92'%, 
Headıng u. Philadelphia⸗Actien 20, Wabaſh Preſerres⸗ 
ctien 18, Illinois Centralbahn » Actien 188 
Erie + Second : Bonds 90% „ Central = Pacific Bonds 
113%. Canada = Pacific Eifenbahn » Actien 67%. 
Newhork, 19. Jan. Viſible Supply an Weizen 
57 100 (00 Buſhel. 


Schiffs⸗viſte. 


Neufahrwaffer, 20. Januar. Wind: SO. 
Gee Ida (SD.), Linſe, London, Getreide 


55 x 
a und Zucker. — Carlos (SD.), Plath, Rotterdam, Getreide. 
1—— — — 


Schiffsnachrichten. > 

Hamburg, 18. Jan. Capt. Schade vom Dampfer 
„Polaria“ berichtet Folgendes: Hatten am 13. Januar 
einen ſchweren Nordſturm mit ſehr hoher See. Am 
1. d. Nachts paſſirten ein brennendes Schiff, wahr⸗ 
ſcheinlich eine amerikaniſche Schoonerbrigg, ſteuerten um 
dieſelbe herum, zeigten Blaufeuer und gebrauchten die 
Dampfpfeife. Das Schiff war von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſen und da keine Böte in der Nähe zu ſehen waren, 
ſetzten wir unſere Reiſe fort. 

Natal, 14. Dezbr. Der am 12. Dezember von 
Mozambigue hier angekommene deutſche Schooner 
„Seenymphe“ gerieth noch in derſelben Nacht ins 
Treiben und trieb auf die in der Nähe der Barre ge⸗ 
legenen Felſen, woſelbſt er in kurzer Zeit total wrack 
wurde. Die Manuſchaft rettete ſich im Boot. a 

Philadelphia, 17. Januar. Die Bark „Julia 
Brown“ iſt bei Chatham (Maſſ) wrack geworden. Alle 
an Bord befindlichen Perſonen, dreizehn an der Zahl, 
ſind ums Leben gekommen. 

antwortliche Redacteure: 7 olitiſchen Theil and der- 
mischte Nageln Dr, B. Hermes das Feuilleton 25 Literariſche: 
H Röckner, — en fpaiın und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Danzig, 
Eimermacherhof, Blatt 53 und 34, 
auf den Namen der Bauunternehmer 
Decar Carl und Hedwig geb. Iſing⸗ 
Boeling ſchen Eheleute eingetragenen 
zu Danzig, Wallgaſſe Nr. 8 und 9 
belegenen Grundſtücke 

am 3. März 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
oerfteigert werden. 

Das Grundſtück Eimermacherhof 
Blatt 53 hat eine Fläche von 0,0325 


Hektar und iſt mit 2925 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Das Grundſtück Eimer⸗ 


macherhof Blatt 54 hat eine Fläche 
von 0,0203 Hektar und iſt mit 1800 Mk. 
aue e zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abschrift d. Grundbuchblätler 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII (Zimmer Nr. 43) ein⸗ 
geſehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks 195 her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
U im A en e vor 
er Aufforderung zur! Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
72 0 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

N welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

alls nach erfolgtem Zuſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an A W die Eri 11250 

rtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 5894 

am 4. März 1886, 
Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 

Danzig, den 23. December 1885. 

Königl. Amts⸗Gericht XI. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 13. Jan. 
cr. iſt am 14. ejd. die in Marienwer⸗ 
der beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Philipp Fabian 
ebendaſelbſt unter der Firma J. Dra⸗ 
heim Nachfl. in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 286 eingetragen. 

Ferner iſt die im hieſigen Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 199 eingetragene 
Firma J. Draheim am 14. Januar cr. 
gelöſcht. (6176 

Marienwerder, d. 14. Januar 1886. 

Königl. Amtsgericht J. 


Oeffentliche Bekanntmachung.! 
In Brauereibeſitzer Jocob Jantzen⸗ 
ſchen Konkurſe wird zur Abnahme 


. 


der Schlußrechnung des Verwalters auf 
den 13. Febrnar cr. 10 Uhr an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 2, Termin 
anberaumt, wozu alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden 

Die Schlußrechnung nebſt den 
Belägen ſind auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. (6152 

Neuenburg, den 18. Januar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule iſt die erſte Lehrerſtelle mit 
einem jährlichen Gehalt von 2100 M. 
zu beſetzen. Bewerber, welche die 
facultas docendi in neuern Sprachen 
und Geſchichte, beziehungsweiſe im 
Deutſchen und in der Religion be⸗ 
ſitzen, werden erſucht, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 
bei uns zu melden. (6189 

Cöslin, den 14. Januar 1886. 


Der Magiſtrat. 


Daz wechſelſeitige Teſtament der 
Wilhelm und Catharina, geb. 
Schweig⸗Lindner ſchen Eheleute aus 
Neumark befindet ſich ſeit dem 
ärz 1829 uneröffnet in der 
Verwahrung des hieſigen Gerichts. 
Daher werden die Intereſſenten gemäß 
155 I 12 L.: R. zur Nachſuchung der 
ublicatton deſſelben hiermit auf: 
gefordert. 6 
Löbau, den 12. Januar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Mein in Tannſee belegenes Grund⸗ 
ſtück mit ſämmtlichen Pertinenzſen von 
ca. 5 Hufen culm. bin ich Willens 
Montag, am 25. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Lokale des Herrn 
Gaſtwirth Thiessen-Tannſee ent⸗ 
weder ganz mit dem darauf befind⸗ 
lichen lebenden und todten Inven⸗ 
tarium und Erntevorräthen oder in 
einzelnen Parzellen zu verkaufen, wo⸗ 
zu Kaufliebhaber eingeladen werden. 


Aron Frantz. 


Das alte Hammelton'ſche, ſpäter 
Fernitz'ſche Grundſtück, Badeort 
Neukuhren Nr. 44, in welchem 
ſeit vielen Jahren auch eine Krug⸗ 
und Hotelwirthſchaſt betrieben worden 
iſt und zu welchem 50 Morgen an 
der Hofſtelle anſtoßendes gutes Acker⸗ 
land incl. Wald gehören, beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Hypothek gut. Die Ueber⸗ 
gabe kann ſofort geſchehen. Auch iſt 
etwas Winterroggen geſät. 6149 
W. G. Quednau, 
Königsberg in Pr., 
Jägerhofſtraße. 


Ale Diejenigen, die Forderungen 

oder Zahlungen an meinen ver⸗ 

ſtorbenen Bruder, den Hotelbeſitzer 

CO. Nürnberg, haben, werden er⸗ 

ſucht, ſelbige mir umgehend einzu⸗ 

ſenden. (6062 
Stolp, im Januar 1886. 


Helene Nürnberg. 


. . 


pesreneserunpain | 
13 Eine deutscheWochenschrift 


Preis pro Quartal M. 4.—, in Berlin M. 3.50, durch jede Buchhandlung 


r, .. K ALREtt 


Apollo-Saal. 

Montag, den 1. Februar er., Abends 7 Uhr, 
Concert 

Ignaz brüll, Pianiſt, Wien, 

Max Friedländer, Concertſänger, Berlin. 


Der Reſonator⸗Concertflügel von Ernſt Kaps, Dresden, iſt aus dem 
kagazin von Conſtantin Zieniſſen. 


Billets 
Conſtantin Ziemſſen, Pianoforte⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Die Aufbewahrung und Verwaltung 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen et 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 ro 1000 A. und 
De ll und von 5-15 Al. pro Jahr, 14 5050 Größe, 
D 


, Unſere Depofital= Abtheilung wird getrennt von unſern ſonſtigen Ges 
ſchäften verwaltet und unſere feuer⸗ und diebesſichern Schränke ſtehen in einem 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, ſo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe 


notirten on ine e beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 3 pro 100 K 
für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 
geringen Börfenftener, beleihen gute Börſenpapiere mit 2% bis 0 des Cours, 
werthes vergüten für Baardepoſiten gegenwärtig 

40 Conto A. 21% Proc.] Zinſen pro Anno frei von 
auf Conto B. 3 Proc. allen Speſen, 
und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
in Danzig, Hundegaſſe 106. 


Ressource „Concordia Zz. d. 3 Ringen“. 
General⸗Verſammlung 


am Sonnabend, den 30. Januar 1886, 
i 5½ Uhr Abends. 

Rechnungslegung. 5 

Wahl des Comitees. 

Mittheilung über Hypotheken⸗Umänderung. 


Das Comitee 


Zwanzigste Ziehung. 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


zur Freilegung des Kölner Domes. 


Ziehung am 25. u. 26. Februar 1886. 
; Haupt-Geld-Gewinne: | 
75 000 K., 30 000 H., 15 000 A., ferner 2 à 6000 K., 5 à 3000 ., 


12 4 1500 ., 50 & 600 M., 100 & 300 K. und noch 1200 Geldgewinne Mi 
mit zuſammen 90 000 „l.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von; 


Looſe a 3 Mf. 50 Pf. cr ge 


und jedes Postamt. Probe- Quartal M. 3.—, in Berlin M. 2.50. Probe- 
Er nummern durch jede Buchhandlung grati : 


. 


Fortichritt der 
Greift Hände 


Induſtrie! 
Wird nie hart! 


Allerhilligſter u. vortheilhafteſter 
Preis! Löſt ſich in kaltem 
und warmem Waſſer 


und Wäſche 
nicht an. Ueber⸗ 
Strifft jedwedes 


5 exiſtirende i 
1 S Waſchmittel an a 2 ſofort 
Waſchkraft! 2 7 D 
Packete a 400 Gramm 10 3, ** g 
2 


4 500 „ 128 
Engros durch Herren . 


auplaB 40 bunpogz 


Packung aele 


0 in Danzig, 8 
ſonſt überall in den meiſt beſſeren Detail⸗Geſchäften der 
g Droguen⸗, Colonialwaaren⸗ und Seifenbrande. 


Hoffmann 4 Schmidt, ! 
Brillantglanzſtärke⸗, Doppelſodafabrik, 


Leipzig. (6164 


WARNUNG! 


Da die auf Betrug des Publikums berechneten Nachahmungen 
unserer Rundschrift-Federn und unserer al bewährten Rund- 
schrift-Lehrbücher immer dreister auftreten, so halten wir es für 
unsere Pflicht, vor deren Ankauf ausdrücklich zu warnen und darauf 
anſmerksam zu machen, dass die echtem Soennecken’:chen Rundschıift- 
Federn den Namen ih'es Hrfinders „F. SOENNECKEN“ tragen, 

BERLIN * F. SOENNECEEN’s VERLAG, BONN x LEIPZIG 
2 TT ee Fa 


Bad Sodener = 


Mineral-Brust- Pastillen 


ber „Sodener Paſtillenfabrik“ zu Bad⸗Soden am Taunus, bereitet unter ärztlicher 
Controlle aus den Salzen der Quellen No. 3 und 18. Dieſe, durch dee e 
Salze find mit der den Quellen reichlich ausſtrömenden Kohlenſäure gefättigt, die Paſtillen 
enthalten dieſelben Beſtandtheile als die Heilquellen, 55 auch deren Heilkräfte. 

Mit größtem Nutzen werden fie angewandt: bei Lungen⸗Catarrhen, chroniſchen 
Catarrhen des Rachens und Kehlkopfs, ſowie bei verſchiedenen Unterleibsſtörungen, 
beſonders wenn ſolche mit Lungen⸗Catarrhen verbunden find. 

Ausführlicher Proſpekt liegt einer 1 Sean nr 

ez 


numerixt a 3 K., Stehplätze a 2 A, Schülerbillets a 14 bei 
(6038 


für Der 85 


— von Bictor Schmidt & Söhne, Wien. 38 
Nicht zu verwechſeln mit den neuer⸗ 


beſttze ich ein vorzügliches Hausmittel, 


2 finden fichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner 


in der Expeditoun der 


ages. 


= ingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


| Sg: Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 


Löhnerts Patent⸗Kleereiber 
für Pferde⸗ u. Dampfdreſchmaſchinen 


liefert nach gef. anzugebenden Maaßen, Proſpecte auf Verlang. gratis u. franco, 


Paul Monglowyski, Marienburg. 
“Nammet und Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl v. schwarzen, weiss 1 i 
stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten ien e 


Sammet -Manufactur von M. NM. C Alz ih Cre fel d. 


g Muster franco. 
gegen Huſten, kreuzs, Hisen ban 

ein Mittel Heiſerleit, laninos, höchste Tonfülle. 
9 Rauhheit im Halſe hat ſich bis Kostenfr. Lieferung auch 
heute jo vorzüglich bewährt, wie in Raten v. 15 Ak. monatl. an. 
die aus der heilsamen Spitzwegerich⸗ Pianof-Fabr L Herrmann 400 
Pflanze hergeſtellten und wegen ihrer | Berlin 0. Burgstrasse 29 (5018 


schnellen und ſicheren Wirkung jetzt 
in ganz Dentſchland überall fo hoch. Nahrungsstelle. 
8 In meinem in Elbing im ver⸗ 


geſchästen x (1374 55 
5 ehrsreichſten Theile der Stadt ge⸗ 
Ip hwegerich Bonbons legen geräumigen Hanſe, worin 40 
an Jahre hindurch ein umfangreiches 
Geſchüäft mit Papier-, Schreib⸗ 
eichen⸗, Comtoir⸗ u. Schulutenſilien 
aller Art, Galanterie⸗, Luxus⸗ u. 
Spielwaarenhandlung wie Geſchäfts⸗ 
bücherfabrikation ꝛc. mit beſtem 
Erfolg betrieben iſt, habe ich jetzt ſtatt 
des einen Ladens 2, mit bequemen 
Wohnungen comfortable hergeſtellt. 
Einer, für ein weniger raumbedürf⸗ 
tiges, der andere für einumfangreicheres 
Geſchäft geeignet und der vor⸗ 
züglichen Lage wegen für jede Branche 
gut. Auch eignen ſich dieſelben ver⸗ 
einigt für ein großes in zwei ge⸗ 
trennten Abtheilungen zu führendes 
Geſchäft. Miethsreflectanten wollen 
gefälligſt adreſſiren: (6170 
: A. Teuchert, Ebing. 


dings aufgetauchten Nachahmungen. 
Depot in Danzig bei Apotheker 
9. Lietzau, Albert Neumann. 


Gegen Flechten 


für deſſen ſichern Erfolg ich garantire. 
R. Seifert, Buchhändler, Cottbus. 


TLungenleidende 


Lebens⸗Eſſenz. Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 


auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 7 » 
* Farne fanden völlige Geneſung, ſtets Aicher traße 6. 
laber brachte fie ſofort Linderung. Ein gutes Hotel wird zu pachten 
Katarrh, Huſten, Heiferkeit hebt ſie geſucht E 

1 fort und leiſte ich bei ſtrenger Be⸗ Offerten unter Nr. 6120 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
sin Pfarrgut in Weſtpr. von 1150 
E Mrg. v. ſogl. od. 1. Juli d. J. a. 
5 J z. Afterverpachtung. äh. erth. 
A. Winter, Danzig, Kohlenmarkt 12,1. 
Ein Grundſtück im Werder, nahe an 


falgung der Vorſchrift für den Erfolg 
antie. Pro Flaſche mit Sun 
verſende zu 5 M franco gegen Nach: 
me oder nach Einſendung des Be⸗ 
ges. Unbemittelten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder des 


Sgeiſtlichen gratis. ; 
Apotheker Duntkel, Kötzenbroda. Been a 1 10 Joe 
82 darunter guter Weizenboden, iſt ver⸗ 
Hühneraugen, änderungshalber gleich zu verkaufen. 
Anzahlung 2 — 3000 Thlr. Näheres 


Langgarten 92 bei G. R. Petter. 


Gaſthaus Perkauf. 


Mein hierſelbſt neben der Poſt 
belegenes rentables Gaſthaus bin ich 
Willens zu verkaufen. Käufer wollen 
ſich direct an mich wenden. (6156 

Wittwe Grütz, Chriſtburg. 


Eine complette 
Einrichtung 


zu einer Hefenfabrik und Spiritus⸗ 
breunerei iſt ſofort zu einem äußerſt 
billigen Preiſe verkäuflich. Sämmt⸗ 
liche Maſchinen und Apparate ſind 
von bewährteſter Conſtruction und 
nur ein Jahr im Betrieb geweſen, 


den von mir ſchmerzlos entfernt. 


Augen ⸗Operateurin, 
ſeiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Ho 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
M. Kranki. 


Nehleder⸗Handſchuhe 


werden böchſt ſauber gewaſchen und 


Tobias le: 
e, 


5 gefärbt, 
f 4 lſo faſt neu. 
Glacée⸗ nd he 2 Nähere Auskunft ertheilen Gebr. 
e Ha ſch 5 Siebert, Königsberg in Pr. (6151 


werden geruchfrel und gut gewaſchen, 
desgleichen auch 


Militär ⸗Handſchuhe 


& Paar 10 2. 

Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 
Joh. Freundt, 

Haradiesgaſſe Nr. 19. 

Geſpickte Haſen, 


per Stück 2,75 M, für dieſe Woche. 
Wildhandlung (6209 
Röpergasse 13. 


Gutes Dachrohr 
| offerirt billig Neu⸗Dollſtädt bei Alt 
Dollſtädt. (6201 
BR Dobrodt, Beſitzer. 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 
billigft 


Mh, Barg, 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 
12 fette Ochſen und 
8 tragende Färſen 


verkauft A. Dvering⸗Altfelde 


Verpachtung. 


Een feines gut eingeführtes 
Reſtaurant und Kaffee⸗Haus erſten 


ſuche zur 1. Stelle auf mein Grund⸗ 
ſtück in Czerniau Nr. 16. (6202 
Joh. Koſſecki 


Eine Hypothek 
von 18 000 4 a 5 Proc, ift 9 
nmſtändeh. ſogleich zu cediren. 
Adreſſen unter Nr. 6184 in 

d. d. Zt beten ven 


15 der Exv 

6000 Mk werden zur erſten 
„Stelle z. 1. April 

auf ein Grundſtück, welches 1½ Meile 

von Danzig liegt, geſucht. 

Gefällige Adreſſen werden unter 
Nr. 6165 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten g 

Zwei tüchtige (6098 


Buchbindergehilfen 


finden per 1. Februar Stellung bei 
Julius Kauffmann, Graudenz. 
Für unſer Delicateſſen⸗Geſchäft 
und Wein⸗Großhandlung ſuchen wir 
einen mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
—ſehenen jungen Mann als 


Lehrling. 
F. A. Gaebel Söhne. 


KANN 


Ranges nebſt Garten in einer Pro⸗ 3175 
vinzialſtadt von 40 000 Einwohnern - Grandenz. - arts 
iſt für den Preis von 12 (00 K. zur ür ein Brennereigut wird zum 


1. April ein unverh. 1. Beamter, 
nicht ſelbſtſtändig, geſucht. Abſchrift 
ſämmtlicher Zeugniſſe an die Exped. 
d. Ztg. unter Nr. 6210. 


Uebernahme des Inventariums zum 
1. April cr. zu verpachten. 5 

Adreſſen unter Nr. 5287 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


ER 


placirt ſchnell Reuter's Bureau, i 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. DR 


Für ein feines Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provinzirl⸗ 
ſtadt wird bei hohem Salair eine 


Directrice 


geſucht. Dieſelbe muß mit der An⸗ 
ertigung von Mänteln und Coſtümen 
volllommen vertraut ſein und eine 
größere Anzahl Arbeite innen be⸗ 
ſchäftigen und genau controliren 
können. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Stellungen unter Bei⸗ 
fügung einer Photographie werden 
unter Nr. 6157 in der Expedition 
dieſer Zeitung erheten. 


Landwirthe 


und ſonſtige geeignete Perſönſich⸗ 
keiten in den Städten, ſowie auf dem 
Lande, welche geneigt ſind, für die 
Verſicherungsbranchen auf Gegenſeit. 


Frost-, Hagel- U. Rostschaden 


zu wirken und die Haupt- oder 
Sperinl= Agenturen zu 1 a 
belieben ihre gefl. Offerten an Herrn 
Moritz Chaskel in Poſen einzu⸗ 
reichen (6022 
sine im Confitüren⸗Geſchäft erfahr. 
gut ausſ. Verkäuferin empf. pr 
15. Febr. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100, 
Eine ältere erf. Hotelwirthin u. eine 
tüchtige Mamſell f. kalte Küche 
empf. per 1. Febr. J. Hardegen. 
Erf. Landwirthin empf. J. Hardegen. 
Eine junge kräftige Meierin empf. 
J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 
3 1. April 1886 event. früher tft 
eine neu decorirte Wohnung von 
4 Zimmern, Küche ꝛc. in dem Hauſe 
Breitgaſſe 97 zu vermiethen. (4873 
Näheres daſelbſt in der Apotheke. 
F bermale iſt ein Comtoir zu 
vermiethen. 6 (482 


Eine eleg. Wohnun 


von 5—6 Zimmern iſt Hundegaſſe 125, 
1. Etage zu vermiethen. (5048 


Penſionaire finden bei ſolider 


Penſion liebevolle Aufnahme. 

Näheres Mattenbuden Nr. 14. 
eilige Geiſtgaſſe 54 iſt die 3. Etage, 
N) 2 Stuben mit auch ohne Küche. 
zum 1. April zu vermiethen; zu beſeh. 
von 11—2 ur. (6196 
Eine freundl. Wohnung, beſteh. aus 
4 gleichmäßig gr. Zimm. ſämmtl. 
auf einem Flur gel, mit all. Zubeh. 
u. Eintr. in d. Gart., iſt an e. ruhige 
kinderl. Familie Langgarten 93/94 z. 
April zu verm. Näh. dal. part. (6192 


f Stellenſuchende jeden Beru 


Jopengaſſe 55 e Par⸗ 
terre⸗Wohnung, die ſich vorzugs⸗ 
1 weile z Comtoir oder Zurean 
eignet, pr. fofort zu vermiethen. 
Bi Näheres Jopengaſſe 54, im 
= Eomtoir, von 9—12 Uhr. 13 


Milchkannengaſſe 31 ſind herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von fünf Fz 
Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſonſtigem Nebengelaß zu verm. & 

Näheres im Laden bei Herrn E 


Großmann oder S. Anker, 


Vorſtädt. Graben 25. 


Brodbänkengaſſe 28 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1500 K. pro 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Für den Danziger 
Jechtverein 


zur Errichtung eines 


Danzig. Waisenhauses 


gehe ich! Wochen 5 meiner Brutto⸗Ein⸗ 
nahme u. bitte die geehrten Danziger Ein⸗ 
wohner, dieſe Humanität durch regen 
Beſuch zu unterſtützen. (5730 


Oscar Schenck, Keſtaur., 


Franengaſſe 11. 


Schlittſchuhbahn 
Aſchbrücke. 
Heute Donnerstag 21. Januar er. 
Grosses 


Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree: Erwachſene 
15 J, Kinder 10 2. (6206 

Bei eintretender Dunkelheit wird 
die Bahn durch Gas tageshell er⸗ 
leuchtet. 


Joh. Graeske. 
Cale Hortensia. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1886 
und jeden Montag: 


Großes Concert. 


Anfang 3% Uhr. 
W. Jan 


6034 E23 


5337) 80 


\ bn. 
Hotel Deutſches Haus. 


Heute Donnerſtag, den 21. d. M., 


Friſche Leber⸗ u. 
Blutwurſt, 


eigene Fabrikation. 
Hochachtungsvoll 


August Küster. 


2 uf Langgarter Mittelweg iſt ein 
goldener Siegelring, grüner Stein 
mit Monogramm F. G. und die 
Innenſeite eingravirt: Souvenir 
24. September 1882, verloren. Abzu⸗ 
geben Hundegaſſe 51, parterre, Hinter⸗ 
comtoir. Belohnung 10 A. 


6179) 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 5 


